
Oktober 2013  •  Ausgabe 33

Durchblick
Shoppen News Culture
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Durchblick
Autohaus Braunschweig GmbH
Bevenroder Straße 10 
38108 Braunschweig
abra-querum.de
     Facebook.com/abra.querum

Das genaue 

Programm finden Sie 

unter www.abra-querum.de

oder bei Facebook auf 

Facebook.com/abra.querum

6. Braunschweiger
                   Kartoffelfest

26. Oktober von 10-16 Uhr

Köterei 20, Telefon: 0531-371228

Berliner Heerstr. 12a 
Ebertallee 67 
Altmarkstr. 35 
Rudolfstr. 13

Pfl ege rund um die Uhr
24 Stunden erreichbar
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Ihr persönlicher Makler für Braunschweig!
Wir suchen gepflegte Einfamilienhäuser, Doppelhaushälften, 

Reihenhäuser und Eigentumswohnungen!
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38100 Braunschweig
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Fax: 0531 24333 -15

info@siepker-immobilien.de

Katrin Erben
Goldschmiede

Meisterwerkstatt

Bevenroder Str. 122 
38108 Braunschweig
Tel. 0531 - 37 62 88

Öffnungszeiten:
Mo - Fr 9.00 - 13.00 Uhr u. 15.00 - 18.00 Uhr,
Sa 9.00 - 13.00 Uhr, Mi Nachmittag geschlossen

Intensiv, ein Schulhalbjahr 
lang, hat sich die Klasse 2c aus 
der Grundschule Querum mit 
Friedensreich Regentag Dunkel-
bunt Hundertwasser (Leben und 
Werk) und seinem besonderen 
Stil beschäftigt.

In Gruppenarbeit wurden u.a. 
Häuser im Stile Hundertwassers 
gebaut. Es entstand eine ganze 
Hundertwasserstadt mit Werk-

statt, Schwimmbad, Restaurant 
und viel Liebe zum Detail. Der 
Phantasie der Kinder waren keine 
Grenzen gesetzt.

Anregung gaben viele Bilder 
der Architektur des im Jahr 2000 
verstorbenen Künstlers Friedens-
reich Hundertwasser, der eigent-
lich Friedrich Stowasser hieß und 
1928 in Wien geboren wurde. 

Während einer kleinen Vernis-
sage in der Querumer Ortsbüche-
rei wurde der Stil Hundertwassers 
deutlich: keine geraden Linien - er 
liebte Spiralen und bunte Farben. 
Als besonderes Highlight gab es 
für die Besucher bunte Haribo 
Schnecken, die an die Spiralen 
erinnern sollten. Das bunte, ge-
meinsam von allen Besuchern der 
Ausstellung gelegte Bodenbild - 
natürlich auch eine Spirale - bil-

dete den temporären Mittelpunkt 
der Nachmittagsausstellung.

Schülerinnen und Schüler lei-
teten die Ausstellungsbesucher 
an und begleiteten sie durch die 
Ausstellung.

Viele Interessierte  waren in die 
Bücherei gekommen und bewun-
derten die zahlreichen Exponate 
der Schülerinnen und Schüler: 
bunte Spiralen, die sich von der 
Decke drehten, Aufsätze über 
Hundertwasser an bunt gestalte-
ten Stellwänden und eine kleine 
Dokumentation über die Entste-
hung der Häuser, sowie selbst 
gefertigte Postkarten zur Erinne-
rung für zu Hause. Beeindruckt 
waren die Besucher über das 
Wissen der Kinder: (Fast) jede 
Frage zu Hundertwasser konnte 
beantwortet werden.

„Ein wieder einmal gelungener 
Nachmittag in und für die Bü-
cherei!“, dies betonte das Büche-
reiteam rund um Frau Angelika 
Bothe. Ein besonderer Abschluss 
eines kurzen, aber sehr vielfälti-
gen Schuljahrs für die Klasse 2c 
und ihre beiden Lehrerinnen Frau 
Heck und Frau Möhle, die die 
Klasse fröhlich, mit sehr guter 
Fachkenntnis und mit viel Enga-
gement begleitet haben.

„Es ist alles da, um glücklich auf 
Erden zu sein –
wir haben Schnee und jeden Tag 
einen neuen Morgen, 
wir haben Bäume und Regen, 
Hoffnung und Träume, 
wir sind reich.“
(Friedensreich Hundertwasser, 
1981)

Mit diesen Worten des in Ös-
terreich als Friedrich Stowasser 
(1928 – 2000) geborenen Künst-
lers Friedensreich Hundertwas-
ser, verabschiedete A.U. Möhle, 
Grundschule Querum, die zahl-
reichen Gäste der besonderen 
Ausstellung im Stile Hundertwas-
sers im Juli in der Ortsbücherei in 
Querum. 

Angelika Bothe

Zweitklässler auf Hundertwassers 
Spuren in der Bücherei Querum
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Anmeldung zum Verkauf von Spielwaren 
per Mail ab 25.09.2013 

sollten mehr Anmeldungen eingehen,  
als Nummern verfügbar sind, wird gelost. 

 
Bestätigung folgt erst nach dem 6.10.13 

 
Kaffe und Kuchenbuffet am Sonntag 

 
Info: Claudia Kutscher am 4.+5.10.13 ab 15:00 Uhr – 21:00 Uhr 
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Erscheinen: immer am ersten Mitt-
woch im Monat

MitmacherInnen gesucht!
„…wisst ihr noch vom vor´gen  Jahr, wie es in der Adventszeit war…“ 
Die OrganisatorInnen in den Ortsteilen Bienrode, Bevenrode und 
Querum weisen jetzt auf die Lebendigen Adventskalender hin. Mit 
Ihrer Unterstützung werden sie wieder stattfinden! Bitte schauen Sie 
in Ihre Terminkalender.

Erste Anmeldungen sind schon notiert. Nach dem Motto: Wer zu-
erst kommt, erhält seinen Wunschtermin!

Bienrode: Gerlinde Koopmann, Anmeldungen ab 04.11.

Bevenrode: bis zum 10. November bei Friederike Dauer, Tel.: 951739, 
bitte auch den Anrufbeantworter nutzen, wir rufen zurück!

Querum: Melden Sie sich bei Interesse bei W. Born, Im Fischerkamp 
12, Querum, w.born@t-online.de oder bei A.U. Möhle, Runder Tisch 
Querum, moehlebande@t-online.de.
Dieser Artikel ist eine Mischung aus den vorbereiteten Texten der genannten 
AnsprechpartnerInnen. Ausführliche Infos in der November-Ausgabe.



Durchblick Seite 2  Durchblick  Oktober 2013   •   Ausgabe 33

| Fenster | Türen
 | Rollladen | W

in
te

rg
är

te
n 

Best for 
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• Fenster • Türen • Wintergärten 
• Rollladen • Garagentore 
• Überdachungen

Ihr Spezialist am Ölper Knoten

Weitere Informationen finden Sie unter:

www.bs-fenster.de 
Besuchen Sie unsere ständige Ausstellung. 
 Montag - Freitag: 8.00 - 18.00 Uhr
 Samstags: 9.00 - 13.00 Uhr

*100% Qualität!

Hochwasserschutz soll opti-
miert werden

Zur Stadtbezirksratsitzung am 
03.09.2013 wurde die Verwal-
tung von der SPD gebeten, die 
Grundwasserstände im östlichen 
Bereich der Schuntersiedlung an-
hand der einzelnen vorhandenen 
Messbrunnen seit 1940 auf Dia-
grammen aufzuzeigen. Herr Ste-
fan vom Fachbereich 61, der an 
der Sitzung teilnahm, stand dem 
Gremium Rede und Antwort. 
Hierzu berichtet die Verwaltung 
wie folgt: In dem angegebenen 
Bereich gibt es fünf Grundwas-
sermessstellen. Für den Zeitraum 
von 1940 – 1973 sind keine Daten 
verfügbar. Die verfügbaren Daten 
wurden an Hand einer Vorlage 
in Ganglinien dargestellt. In den 
Ganglinien bildet sich der jah-
reszeitlich schwankende Grund-
wasserstand mit tendenziell im 
Frühjahr hohen, im Spätsommer 
niedrigen Grundwasserständen 
ab. Langfristige Trends sind da-
bei nicht zu erkennen. 

Ursache für das Maihochwas-
ser 2013 waren enorme Regen-
mengen: In Braunschweig sind 
im Mai bis zu 314 Liter pro Qua-
dratmeter gemessen worden. Das 
ist die 5-fache Menge des lang-
jährigen Mittels und entspricht 
etwa 1,5 Badewannenfüllungen 
pro Quadratmeter. Die Erfahrun-
gen aus dem Hochwasser 2002 
wurden bei vielen Eigentümern 
bereits in sinnvolle Hochwasser-
schutzmaßnahmen umgesetzt. So 
mussten nach Aussage der Feu-
erwehr in der Schuntersiedlung 
bedeutend weniger Gebäude ge-
schützt und leergepumpt werden 
als dies noch 2002 erforderlich 
war. Der Hochwasserschutz soll 
optimiert werden.

Grüne fordern überprüfung
Nachdem beim letzten Sturm 

eine große Birke abgebrochen 
und auf den Spielplatz an der 
Elsa-Brändströmstraße gefallen 
war, sollen jetzt laut Beschluss 
alle Bäume auf ihre Standfestig-
keit überprüft werden, bevor hier 
noch Kinder zu schaden kommen.
BIBS und Linke wollten Halte-
verbot

BIBS und Linke beantragten 
ein Halteverbot auf der Westseite 
des Sandwüstenweges. Auf der 
Westseite des Sandwüstenwe-
ges zwischen Schreberweg und 
Steinriedendamm wird neuer-
dings immer häufiger dauerhaft 
geparkt. Dies schränkt die Breite 
des Radfahrstreifens ein und führt 
zu z.T. kritischen Verkehrssituati-
onen. 

Da man nach der Straßenver-
kehrsordnung auf einem Rad-
weg nicht parken darf, war ein 
Beschluss über ein Halteverbot 
/Parkverbot nicht erforderlich. 
Das Parken auf einem Rad oder 
Fußweg ist grundsätzlich verbo-
ten.
Grüne fragen nach

Nachdem die alten Gebäude 
des DLR am Bienroder Weg zur-
zeit abgerissen werden, fragte 
die Grünen Fraktion nach, ob es 
einen Nachfolger für das Grund-
stück gäbe und was für Gewerbe 
dort nach dem Abriss entstehen 
sollen?

Die Verwaltung nahm dazu 
wie folgt Stellung: Das Grund-
stück Bienroder Weg 53 wurde 
an einen Investor veräußert. Die 
vorhandenen Gebäude werden 
abgerissen, um an dieser Stelle 
einen neuen weiteren Lebensmit-
tel -Discounter mit Back-Cafe zu 
errichten. Eine Baugenehmigung 
wurde erteilt. Aus vertraulicher 
Quelle wurde bekannt, das es 
sich bei dem neuen Lebensmittel-
Discounter um Aldi Nord han-
delt. Der Kuchen, der zu verteilen 
ist, wird nicht größer. Man kann 
nur hoffen, dass keiner der dann 
drei Lebensmittel-Discounter am 
gleichen Standort auf der Strecke 
bleibt.
Zufahrt zum Dowesee Anfrage 
der SPD

Die Verwaltung wurde gebeten 
aufzuzeigen, welche Planungen 
bezüglich der Zufahrt zum Schul- 
und Bürgergarten Dowesee ge-
plant sind.

Die Verwaltung nimmt dazu 
Stellung: Der Dowesee liegt in 
der Zone II des Wasserschutzge-
bietes (WSG ) für das Wasser-
werk Bienroder Weg. Nach der 
entsprechenden Wasserschutzge-
bietsverordnung sind u.a. Wohn-
bebauung, Garagen und Parkplät-
ze verboten. Um den Schutz der 
öffentlichen Wasserversorgung 
zu verbessern, ist geplant, das 
Parken auf dem Doweseeweg 
durch Setzen von Absperrpol-
lern zu verhindern und auf einen 
geplanten Parkplatz zwischen 
Bahnlinie und der Straße „Ohe-
feld“ zu verlagern.

In diesem Zusammenhang soll 
ein neuer Eingang im Norden des 
Schul- und Bürgergartens einge-
richtet werden. Das Wasserwerk 
am Bienroder Weg ist noch im 
Betrieb und liefert zu Spitzenzei-
ten Wasser für die Braunschwei-
ger Bevölkerung.
Verbesserung der Leitung von 
LKW- Verkehr

Verbesserung der Leitung von 
LKW- Verkehr vom Steinrieden-
damm in das westlich gelegene 
Gewerbegebiet (ehemaliges Büs-
sing-Gelände)

Mehrfach täglich gerät der 
Schwerlastverkehr auf der Suche 
nach der Zufahrt in das Gewer-
begebiet Steinriedendamm 15. 
Dort besteht die einzige Wende-
möglichkeit an der Bushaltestelle 
der Linie 416, oft jedoch werden 
im Siedlungsbereich auch an 
anderen Stellen riskante Wende-
manöver unternommen, die den 
ein-  und ausfahrenden Verkehr 
sowie insbesondere Fußgänger 
(u.a. Schulkinder) und Radfah-
rer gefährden sowie in der Nacht 
eine unzumutbare Belästigung 
der Anwohner darstellen. BIBS 
und die Linke haben daher bean-
tragt, von Seiten der Stadtverwal-
tung geeignete Maßnahmen zu 
ergreifen, die den vom Steinrie-
dendamm einfahrenden und für 
das Gewerbegebiet bestimmten 
Schwerlastverkehr sicher dort 
hinzuleiten und sicherzustellen, 
dass kein Schwerlastverkehr un-
beabsichtigt in die Wohnsiedlung 
Kralenriede einfährt. Diese und 
weitere ähnliche Anträge werden 
bei einer Ortsbesichtigung mit 
dem Bezirksrat, Verwaltung und 
Polizei abgestimmt, um diese 
Probleme in den Griff zu bekom-
men. Ein Termin zur Besichti-
gung steht noch nicht fest.

Holzbrücke nach Rühme nicht 
barrierefrei

Grüne stellten Antrag
Der Bezirksrat hatte die Ver-

waltung gebeten, Maßnahmen zu 
ergreifen, damit Menschen mit 
Behinderung und Kinderwagen 
barrierefrei die Holzbrücke über 
die Schunter am Schreberweg 
nach Rühme nutzen können.

Stellungnahme der Verwal-
tung: Die Holzbrücke Kralenrie-
de-Rühme ist derzeit nicht behin-
dertengerecht ausgebaut. Im Jahr 
1999 wurde nur der Überbau auf 
den alten Widerlagern erneuert, 
die beidseitigen Treppen blieben 
erhalten. Für die Anschüttung von 
Rampen waren seinerzeit keine 
Mittel verfügbar. Zum Schieben 
von Fahrrädern ist eine schräge 
Bohle auf den Treppenstufen an-
geordnet. Für eine zweite Bohle 
zum Schieben von Kinderwagen 
fehlt die Laufbreite, da hier die 
Brücke zwischen den Geländern 
2,10 m beträgt. Eine entsprechen-
de Nutzung für mobilitätsein-
geschränkte Personen wird bei 
einem langfristig geplanten Neu-
bau berücksichtigt.
Veränderung im Bezirksrat 332 
Schunteraue

Herr Hans-Dieter Heimann 
(SPD) verlässt den Bezirksrat 
Schunteraue, dafür rückt Herr 
Enno Roeßner (SPD) nach.
Zuschussantrag wurde abge-
lehnt

Ein Antrag für einen Zuschuss 
zum Indianer-Biwak stellte die 
Arbeitsgemeinschaft und Koope-
rationspartner des Schützenver-
ein Sandwüste und des Sportver-
ein Kralenriede. Das Fest fand 
zum 25. Male statt. Kinder aus 
der ganzen Schunteraue wurden 
erwartet. Die Jubiläumsveranstal-
tung wurde durch ehrenamtliche 
Mitglieder und Eltern durchge-
führt. Da nur geringe Mittel zu 
Verfügung standen, hatte man 
einen Zuschuss in Höhe von 
300,- Euro beantragt . Mit der Be-
gründung, das Fest hat ja bereits 
stattgefunden, wurde der Antrag 
mehrheitlich von SPD und Linke 
abgelehnt.

Horst- Dieter Steinert
stellv. Bezirksbürgermeister
Schunteraue

Schunteraue
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NEU

Am 30. August feierte die 
Grundschule Waggum ihr all-
jähriges Schulfest. In nur drei  
Wochen bereitete ein Organisati-
onsteam, bestehend aus Lehrern 
und Eltern, das Fest vor.  Jede 
Klasse bot eine Station zum Mit-
machen an. Die Kinder hatten 
sich zuvor im Unterricht Lauf-
karten gebastelt, mit denen sie 
die verschiedenen Stationen be-
suchten. Da gab es eine Eiswurf-
maschiene, die Wassereisstangen 
schleuderte, Dosenwerfen, Aqua-
riumsspiel, Sackhüpfen, Balan-
cieren, Shuffleboard, den Schu-
bekarrenwettlauf mit Verkleidung 

und Vieles mehr. Im Mittelpunkt 
stand der bei den Schülern be-
liebte und den Eltern gefürchtete 
Sponsorenlauf. Dabei wurden von 
den Kindern pro Runde festgeleg-
te Geldbeträge erlaufen. Manche 
Eltern bekamen große Augen, als 
sie sahen zu welchen Leistungen 
ihre Kinder in der Lage sind und 
mussten manchmal tief ins Porte-
monnaie greifen.

Für das leibliche Wohl sorg-
ten alle Eltern zusammen: die 
gespendeten Kuchen und Salate 
waren reichhaltig und sehr le-
cker. An den Ständen wechselte 
man sich ab und so konnten alle 

Eltern ihrem Nachwuchs bei den 
verschiedenen Aktivitäten zu-
schauen und die Kinder anfeuern. 
Großmütter und Großväter waren 
sichtlich erfreut über das bun-

te Treiben und genossen in der 
Sonne das eine oder andere Stück 
Kuchen.

Der Erlös aus dem Sponsoren-
lauf und aus den Einnahmen an 
den Essensständen kommt dem 
Elternverein der Schule zugute. 
Davon werden Anschaffungen 
getätigt, die nicht im Budget der 
Schule enthalten sind. In den letz-

ten Jahren wurden von dem Erlös 
des Schulfestes z.B. Rollbret-
ter für den Sportunterricht und 
Glockenspiele für den Musikun-
terricht gekauft. Des Weiteren 

unterstützt der Verein einkom-
mensschwache Familien bei der 
Finanzierung von Klassenfahrten 
und anderen Projekten.

Es war eine rundum gelungene 
Veranstaltung bei der auch das 
Wetter mitspielte. Ich freue mich 
schon auf das nächste Schulfest!

Kerstin Dürkopp

Schulfest in der Grundschule Waggum

Nach der  heimatkundlichen 
Braunkohlwanderung im Februar 
folgte am Samstag, 14.9. Teil 2 
der Führung. Mit sachkundigen 
Informationen des Stadtteilhei-
matpflegers Thorsten Wendt ging 
es diesmal in den östlichen Teil 
unseres Ortes. Hier liegen die äl-
testen Siedlungsteile Querums. 

Da der Endpunkt der Führung 
die mittelalterlichen Reste des 
Borwalls in der Querumer Feld-
mark waren, sind einige Teilneh-
mer in mittelalterlicher Gewan-
dung erschienen, um schon hier 
auf ein besonderes Ereignis im 
Querumer Terminkalender 2014 
hinzuweisen. 

Geplant ist ein mittelalterliches 
Spektakel mit Spielleuten, Gauk-
lern und Handwerkern im Som-
mer 2014. 

Gestärkt mit selbstgebackenem 
Brot, Met und Säften erreichte 
der bunte Tross nach ca. 3 Stun-
den sein Ziel.

AGV Querum
Harald Sollmann
Vorsitzender

40 Jahre AGV Querum 
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Wenden-Thune-Harxbüttel
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Kleingartenverein Thune 
wurde 50!

Am 21. September veranstal-
tete der Kleingartenverein Thune 
e.V. seine Feier anlässlich des 50. 
Vereinsjubiläums. Der Vorsit-
zende Arnold Böhm und seine 
Schriftführerin Annerose Lemke 

freuten sich über die Teilnahme 
aller geladenen Gäste und Mit-
glieder des Vereins. 

Bezirksbürgermeister, befreun-
dete Vereine aus dem Stadtbezirk 
und dem Verband der Kleingärt-
ner überbrachten herzliche Grüße 
ihrer Gliederungen und lobten 
das Engagement des Vereins und 

seiner Mitglieder und das Bemü-
hen um eine prächtige Ausge-
staltung des Gartengeländes. Die 
langjährige Verbundenheit und 
Identifikation mit ihrem Verein 
spiegelte sich in der riesigen An-
zahl der Jubilare wieder, die für 
ihre langjährige Mitgliedschaft 
und Treue zur Pflege von Natur 
und Nachbarschaft mit Urkunde 
und Nadel geehrt wurden.

Beeindruckend war der Vortrag 
eines Berichtes aus der Grün-
derzeit des Vereins - eine kleine 
Zeitreise bis zum 10jährigen Ju-
biläum des Gründungstages am 
26.09.1963 - aus dem ich unbe-
dingt einige Ausführungen wie-
dergeben möchte:
 › Bereits nach dem Kriege hatte 
die Gemeinde Thune für Fami-
lien, die keinen Garten hatten, 
Land zur Verfügung gestellt. 

 › In der „Hungerzeit“ wurde 
vorrangig Gemüse und Tabak 
angebaut - die Blumenpracht 
spielte noch keine große Rolle.

 › Zur Düngung wurde Pferdemist 
gesammelt.

 › Nach der Währungsreform 
1948 verschwand der Tabak aus 
den Gärten, den Leuten ging es 
zunehmend besser und viele ga-
ben ihren Garten auf.

 › Die Gemeinde Thune stellte 
nach Kündigung des Pachtlan-
des am Kanal den verbleiben-
den Garteninteressenten Land 
an der Harxbütteler Straße zur 
Verfügung.

 › Am 26.09.1963 trafen sich 
unter der Leitung von Herrn 
Schablowski von der Gemeinde 
Thune alle Interessenten, die ei-
nen Garten haben wollten.

 › Im Rahmen eines 20-jährigen 
Pachtvertrages wurde die Um-
zäunung des Geländes und Be-
pflanzung mit Bäumen zugesi-
chert.

 › Ein Vorstand wurde gegründet, 
dem R. Siedentopf, F. Brauner, 
W. Finger und W. Nolte ange-
hörten.

 › 1. Beschluss: alle Gärten sollten 
300 bis 400 qm groß sein. Für 
alle sollten 2 Ringbrunnen mit 
Pumpen zur verfügen stehen. 
Es entstanden 13 Gärten.

 › Die mühevolle Schaffung 
von Ringbrunnen fiel der 
Schwemmsandproblematik 
zum Opfer - man sattelte auf 
Rammbrunnen um.

 › Eine bislang fehlende Um-
zäunung des Geländes führte 
zu vielen Wildschäden und zu 
Überlegungen einen Verein zu 
gründen und dem Verband der 
Kleingärtner beizutreten.

 › Nach dem Beitritt wurde durch 
Beitragsvorauszahlungen und 
Eigenleistungen die Umzäu-
nung des Geländes geschaffen, 
was alle bis heute mit Stolz er-
füllt.

 › 1965 und 1966 wurde der Be-
stand der Gärten von 13 auf 29 
erhöht.

 › 1970 richtete der Verein sogar 
das Bezirkstreffen des Verban-
des aus.
Wie alle Vereine in unserem 

Stadtbezirk nimmt der Klein-
gartenverein Thune rege am 
Gemeindeleben teil und unter-
stützt diverse Feierlichkeiten mit 
Blumenschmuck und helfenden 
Händen. Dafür gilt Dank und An-
erkennung. Für die Zukunft bleibt 
für die Pflege des Kleinods an 
der Harxbütteler Straße weiter-
hin „blühende“ Phantasie, Pflege 
der Gemeinschaft und weiterhin 
Unterstützung durch die Stadt 
Braunschweig zu wünschen.

Seniorenkreis Harxbüttel - fit 
und aktiv

Jeden Dienstag von 15 bis 17 
Uhr geht es hoch her im Dorf-
gemeinschaftshaus Harxbüttel! 
Dann trifft sich nämlich der Se-
niorenkreis für gemeinsame Akti-
vitäten, Klönschnack und gemüt-
lichem Beisammensein. Der gute 
Geist, Frau Waltraud Maretzki, 
koordiniert die Aktivitäten und 
vertritt die Interessen der Gruppe 
im „Seniorenbüro“ jeden 2. Don-
nerstag im Monat. Bei meinem 
Besuch traf ich auf 12 munte-
re ältere Damen, bei denen ich 
mich bei der Nachfrage nach dem 
Alter prompt verschätzte, was 
die Damen sehr amüsierte. Die 
meisten waren bereits jenseits der 
80, einige sogar jenseits der 90 
angekommen. Die Gruppe hofft 
selbstverständlich auf „Nach-
wuchs“ sprich Zulauf von Ü60 
bzw. Ü70igern aus Harxbüttel 
und Umgebung.

Auf Nachfrage bedauerte man, 
dass der „Quotenmann“ heute lei-
der nicht da war und man sehn-
lichst hoffe, dass auch mehrere 
ältere Herren die Hemmschwelle 
überwinden und zu der Runde 
stoßen. Als Gast könnte ich per-
sönlich nur zuraten, dass man 
sich in die Seniorinnenrunde hi-
neinbegibt. 

Die Treffen beginnen meist 
mit seniorengerechter Funkti-
onsgymnastik. Der Raum ist 
auch groß genug bemessen, sich 
rhythmisch bei Musik zu bewe-
gen - zum Tanz wären männliche 
Teilnehmer natürlich angenehm. 
Nach dem Aufwärmprogramm ist 
Erholung bei Kaffee und Kuchen 
und Klönschnack angesagt - es 

ist Tradition sich an zwei Tisch-
gruppen zu platzieren. Nach dem 
gemütlichen Teil sind Geist und 
Spielwitz gefordert, denn die Da-
men spielen gern Gesellschafts-
spiele, Rommé und Bingo. Auch 
Gedächtnistraining ist angesagt. 
Ist die Stimmung auf dem Höhe-
punkt, wird manchmal das Lie-
derbuch aufgeschlagen und ein 
fröhliches Lied angestimmt - das 
Likörchen dabei darf dann auch 
schon mal sein. Bekommt man da 
nicht Lust, dabei zu sein? Zudem 
wird jeden Monat eine Fahrt or-
ganisiert, die in die nähere Um-
gebung oder zu entfernteren Aus-
flugszielen führt.

Mein Fazit: Kein Wunder, dass 
die Damen munter und beweg-
lich, die Gemeinschaft hält jung 
und fröhlich, versteht sich! - Wei-
ter so!

Harxbütteler Tradition - 
Rock und Gottesdienst in der 
Scheune

Aus dem Kulturkalender Harx-
büttels nicht mehr weg zu den-
ken ist dieses tolle Angebot in 
der Scheune auf dem Hinzehof. 
Der Ortsverein hatte auch die-
ses Jahr alles an ehrenamtlichem 
Engagement aufgeboten, dass 
das Wochenende am 31. August 
/ 1. September zum Erlebnis für 
Harxbütteler Einwohner und de-
ren Freunde wurde. Für beide 
Veranstaltungen lieferte wie im-
mer die extra dafür hergerichtete, 
eingerichtete und nett dekorierte 
Scheune einen attraktiven Rah-
men. Am Samstag Abend gab 
es diesmal keinen Jazz, sondern 
Rockmusik aus den 70iger und 
80iger Jahren vom feinsten in-
toniert von der Band „The Bea-
gles“. Die Scheune wurde nicht 
nur von der Band sondern auch 
vom Publikum „gerockt“, das 
sich mit „seiner Jugendzeit-Mu-
cke“ voll identifizieren konnte. 
Für Getränke, Leib und Wohl war 
gesorgt - der Hinzehof war Treff-

punkt für Freunde und Bekannte 
bei Klönschnack und Musik bis 
Mitternacht.

Am 1. September traf man sich 
zum ökumenischen Gottesdienst 
in der Scheune. Der Zuspruch 
war groß, die Scheune bis auf den 
letzten Platz besetzt.

Die gemeinsame Gestaltung 
und Ausgestaltung des Gottes-
dienstes durch Pfarrer Mischke, 
Probst Heine und Pastor Mehlin 
war beeindruckend. Die Animati-
on zum Mitsingen mittels Gitar-
renbegleitung und Flöte gelang 
hervorragend. Im Nachklang des 
Gottesdienstes traf sich die ver-
sammelte Gemeinde am äußerst 
leckeren Kuchenbuffett. Bei net-
ten Gesprächen und Treffen mit 
Bekannten vom Vorabend war 
die Scheune in Kaffeeduft gehüllt 
und bot eine anheimelnde Atmo-
sphäre. Für das nächste Jahr, so 
Erich Hinze, soll nach Jazz und 
Rock die Country-Musik die 
Scheune füllen und hoffentlich 
auch die jüngeren Bürger und 
Neubürger aus Harxbüttel anlo-
cken. Ich freu mich drauf.

Hartmut Kroll
Bezirksbürgermeister 
Wenden, Thune und Harxbüttel

Liebe Mitbürgerinnen und Mit-
bürger! 
HerzIichen Glückwunsch zu 40 
Jahre AGV Querum

Am Wahlwochenende feierte 
die Arbeitsgemeinschaft Queru-
mer Vereine und Körperschaften 
e.V. (AGV) ihr 40-jähriges Be-
stehen und zum 35. Mal das Que-
rumer Volksfest. Es stand wieder 
unter dem Motto „Braunschweigs 
größtes Oktoberfest“. Zum Früh-
stück am 22. September sah ich 
zufriedene Gesichter der Organi-
satoren. Besonders der Samstag 
war sehr gut besucht. Die Stim-
mungsmusik von Heidi Hedt-
mann lud zum Mitmachen ein. 
Sicher ein Höhepunkt im Stadt-
teil- und Vereinsleben. Weiter so 
und Dank an die AGV!
Bezirksratssitzung am 
11.9.2013 in Riddagshausen

Schwerpunkt der Erörterungen 

war die Übertragung der Baulast 
von Klosterkirche und Frauen-
kapelle in Riddagshausen von 
der Stadt an die Stiftung Braun-
schweiger Kulturbesitz. Diese 
Entlastung wird durch die unent-
geltliche Abgabe von mehreren 
Liegenschaften ausgeglichen. 
Damit gibt die Stadt die Verant-
wortung für den „Klosterbereich“ 
an die Stiftung ab. Für die fälligen 
Sanierungs- und Renovierungsar-
beiten zahlt die Stadt zusätzlich 
1.945.000 € - über zehn Jahre 
verteilt - an die Stiftung. Nach 
sehr intensiver Debatte hat der 
Bezirksrat trotz „Bauchgrimmen“ 
mit großer Mehrheit zugestimmt. 
Jetzt kein Abriss des Badezent-
rums Gliesmarode 

Der Bezirksrat bittet Rat, Ver-

waltung und Stadtbad GmbH, 
das Bad noch mindestens solange 
weiterzuführen, bis das beantrag-
te Gutachten der Bürgerinitiative 
zur Sanierung des Bades vorliegt 
und eine Bewertung erfolgt ist.
Piktogramme 30 Km/h auf der 
Straße „Köterei“.

Der Bezirksrat fordert beson-
ders im Bereich Kirche/Kinder-
garten einen deutlichen Hinweis 
auf diese Geschwindigkeitsredu-
zierung.

Dringend bitte ich alle Auto-
fahrer – nicht nur die Ortsfrem-
den! - sich an max. 30 km/h zu 
halten!
Neuauftrag für Feuerwehrhaus 
konnte nicht erteilt werden

Da zur Zeit die Auftragsbücher 
der Bauunternehmen voll sind, 
sollte die Stadt entsprechend den 
Angeboten (mehrere Firmen ant-
worteten nicht!) ca. 60% mehr als 
geschätzt zahlen. Die NiWo wird 
die Ausschreibungen bis zum 
Jahresende noch einmal überar-
beiten und neu verschicken, um 
günstigere Preise zu erreichen. 

Der Neubaubeginn ist für April 
2014 geplant.
Sommerbad Waggum ab 
31.8.2013 im „Winterschlaf“.

Nach einer sehr guten Be-
sucherzahl in diesem Sommer 
verabschiedete der „Förderver-
ein Schwimmbad Waggum“ mit 
den Veranstaltungen „Spanische 
Nacht“ und „Modellschiffsschau“  
das Sommerbad in den „Winter-
schlaf“. Der sehr gelungene Kon-
zertabend in angenehmer Atmo-
sphäre fand bei den zahlreichen 
Besuchern guten Anklang. 

Die Modellschiffe am Sonntag-
morgen kamen besonders bei jün-
geren Besuchern hervorragend 
an.

Herzlichen Dank an den För-
derverein!

Nun hoffen wir auf eine schnel-
le Umsetzung des Ratsbeschlus-
ses auf Sanierung, damit der Ba-
debetrieb im nächsten Sommer 
fortgesetzt werden kann.
Ballspielfläche beim Kinder- 
und Jugendzentrum Querum

Der Antrag des Bezirksrates, 
diese Spielfläche noch 2013 von 
einer „Sandwüste“ in eine attrak-
tive Ballspielfläche mit Ballfang-
zaun und Öko-Pflaster umzuwan-
deln, war erfolgreich. 

Ampel an der Einmündung Be-
venroder Straße/Holzmoor 

Diese Ampel wird von der Ver-
waltung abgelehnt. Der Bezirks-
rat ist damit nicht einverstanden 
und fordert weiterhin eine Ver-
besserung der Verkehrssituation.

Zum Ortseingang Bienrode - 
von Waggum kommend - haben 
wir die Verwaltung um Prüfung 
gebeten, an der Einmündung zur 
Grundschule eine Geschwindig-
keitsreduzierung für Fahrzeu-
ge zu erreichen (z.B. mit einem 
Baumtor). Wegen der Bauarbei-
ten in der Hermann-Blenk-Straße 
fordert der Bezirksrat die recht-
zeitige Absicherung der dann 
stark frequentierten Umleitungs-
strecken.
Fun4Kids am Feuerbrunnen in 
Waggum am 7.9.2013

Die Jugendgruppen Waggums 
von Kirche, Feuerwehr, Schüt-
zenverein hatten zusammen mit 
dem Jugendbereich der Stadt 
(Jugendtreff Waggum, S4You) 
sowie der Ortsbücherei wieder 
ein umfangreiches Programm 
aufgestellt, das größeres Interesse 
verdient hätte. 

Auch hierfür herzlichen Dank 
an alle Organisatoren und Helfer!
Scheunensingen des Männer-
gesangvereins Waggum am 
8. 9. 2013

Das Waggumer Scheunensin-
gen des MGV war in dieser er-
eignisreichen Spätsommerzeit ein 
ganz besonders kultureller Hö-
hepunkt für unseren Stadtbezirk. 
Rund 500 Besucher genossen 
die sehr guten Darbietungen der 
vortragenden Chöre in Eggelings 
Scheune. Als gelungene Über-
raschung waren erstmals Dudel-
sackklänge zu hören.

Den Sängern und Helfern des 
MGV, die eine Woche lang wie-
der alles vorbereitet hatten, vielen 
Dank.
Spielplatzfest am Albert-
Voigts-Weg

Leider war der Beginn sehr 
verregnet und so beschlossen die 
Planer vom Runden Tisch den 
Abbruch des Festes. Wir haben 
uns trotzdem noch kurz die sehr 
gelungene Neugestaltung ange-
sehen. Etwa eine Stunde später 
kam sogar Sonnenschein auf. Da 
dachte ich auf dem Weg zu ei-
nem anderen Termin, so hätte das 
Wetter um 14.00 Uhr sein sollen. 
Wie ich zwischenzeitlich erfah-
ren habe, kamen dann doch noch 
viele Eltern und Kinder, teilweise 
mit Kuchen, so dass es dennoch 
ein sehr spontanes und erfolgrei-
ches Fest wurde – Gut so! 
Die Gelbe Tonne kommt

Der Anblick der wieder einmal 
total überfüllten Wertstoffcontai-
ner am Bechtsbütteler Weg lässt 
mich hoffen, dass hier - und an al-
len anderen Stationen im Bezirk 
- der Einsatz der gelben Tonne 
eine Verbesserung der Situation 
bedeutet: Nach Auskunft der Fir-
ma ALBA wird die Gelbe Ton-
ne zum Jahresende zunächst im 
Stadtrandgebiet an alle Haushalte 

ausgeliefert, die aber bitte erst ab 
Januar gefüllt werden sollten!

Hierzu ist eine Informations-
veranstaltung am 21. November 
vor der Bezirksratssitzung ge-
plant.

Zur Erinnerung:
7. Dezember, 15.00 Uhr,  Se-

niorenweihnachtsfeier des Stadt-
bezirks in der Grundschule Wag-
gum.
Nächste Bezirksratssitzung

Donnerstag, 21. November 
2013, 19.00 Uhr, Querum  

Genauer Ort und Tagesordnung 
siehe Tagespresse
Bezirksbürgermeister-Sprech-
stunde 

Mittwoch, 16. Oktober 2013, 
16.30 bis 17.30 Uhr, 

Bürgermeisterzimmer in Wag-
gum, Feuerbrunnen.

Für persönliche Gespräche 
können Sie mich auch anrufen: 

Tel. 05307 5564 (günstig er-
reichbar von 18 bis 20 Uhr) oder 
eine E-Mail schicken an:

 gerhard@stuelten.de

Langsam verabschiedet sich 
der Sommer  – genießen wir den 
Herbst! 

Mit den besten Wünschen
Gerhard Stülten

Wabe-Schunter-Beberbach
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Liebe Leserinnen und Leser,

die niedersächsische Landesregierung hat in ihrer Kabinettsklau-
sur zum Haushalt 2014, die am 02. und 03. Juli in Hannover statt-
fand, die Weichen für die Umsetzung der Ziele des rot-grünen Re-
gierungsbündnisses gestellt. Schwerpunkt war unter anderem auch 
das Thema Zukunftsoffensive Bildung. 

Schwerpunkt Zukunftsoffensive Bildung
Erfolgreiche Politik kann nur mit Mut und Entschlossenheit gelin-

gen. Deshalb lassen wir uns in der Diskussion um unsere Zukunft-
soffensive Bildung auch nicht beirren. Wir haben im Wahlkampf 
beschlossen, unseren Kindern die Wege zu mehr Chancen, zu einer 
besseren und gerechteren Bildung zu ebnen – das halten wir!

Für diese Bildungsoffensive brauchen wir Ausdauer und Geduld. 
Mit Blick auf die engen Grenzen, die uns der Haushalt des Landes 
setzt, ist es umso höher zu bewerten, dass Regierungsfraktionen und 
Landesregierung für die Jahre 2014-2017 nahezu 1 Milliarde Euro 
dafür investieren! Unsere Kultusministerin Frauke Heiligenstadt 
arbeitet mit Hochdruck daran, dass unsere Bildungspolitik schnell 
umgesetzt und erfolgreich wird.

Das ist ein klares Bekenntnis zum Bildungsland Niedersachsen! 
Ich habe Verständnis dafür, dass im Zuge dieser Zukunftsoffensive 
Bildung eine Stunde mehr Unterrichtsverpflichtung bei den Gym-
nasiallehrern auf Protest und Enttäuschung stößt. Der interne Leh-
rer- als auch Ländervergleich belegt allerdings, dass Gymnasial- als 
auch andere Lehrer in Niedersachsen sowie anderen Bundesländern 
noch mehr Unterhaltsverpflichtung haben. Dieser Umstand kann 
nicht wegdiskutiert werden. Zweitens gibt es im Gesamtpaket viele 
Inhalte, die auch den Gymnasien und den Lehrkräften hier vor Ort 
zu Gute kommen werden.

Unser gemeinsames Ziel und Anstrengung zugleich bleibt es, da-
rauf zu achten, dass alle von der Zukunftsoffensive Bildung profi-
tieren. Die Kinder in den Gründen, die Schülerinnen und Schüler in 
besser ausgestatteten Ganztagsschulen, und die Studierenden in un-
serem Land, die demnächst keine Gebühren mehr bezahlen müssen!

Nach der parlamentarischen Sommerpause, die vom 24. Juni bis 
zum 07. August andauerte, trat der Landtag Ende August als auch im 
September zusammen. In diesem Zusammengang möchte ich auch 
einige Informationen zu dem, was derzeit hier in der Landespolitik 
für etwas Unruhe sorgt, geben:

Entlassung Udo Paschedags (Grüne)
Udo Paschedag war von den Grünen als Staatsekretär für das 

Landwirtschaftsministerium benannt worden. Unser Ministerpräsi-
dent Stephan Weil hat in der letzten Landtagssitzung die Versetzung 
Paschedags  in den einstweiligen Ruhestand vorgeschlagen.

Was war passiert: Staatssekretär Paschedag hatte unter Ver-
stoß gegen die Beschaffungsrichtlinie einen überdimensionierten 
Dienstwagen angeschafft. Der Wagen ist inzwischen zurückgegeben 
worden, ein Vermögensschaden für das Land ist nicht entstanden. 
Staatssekretär Paschedag hat sich aber im Zusammenhang mit der 
Beschaffung des A8 zu Unrecht auf die Zustimmung des Minister-
präsidenten berufen, auf dieser Grundlage war ein Vertrauensver-
hältnis nicht mehr gegeben. Stephan Weil hatte der Anschaffung des 
Fahrzeugs nie zugestimmt. Alle in diesem Zusammenhang von der 
Opposition erhobenen Vorwürfe sind daher abwegig und konnten in 
einer 5stündigen Aussprache restlos ausgeräumt werden.

Ferner wird die Gewährung einer Zulage für Staatssekretär Pa-
schedag kritisiert. Paschedag war im Interesse des Landes Nieder-
sachsen nach Niedersachsen versetzt worden und hatte dement-
sprechend nach Beamtenrecht einen gesetzlichen Anspruch auf die 
Zahlung einer Zulage. Diese sollte die Differenz zu seinem in NRW 
höheren Gehalt ausgleichen. Die Zahlung dieser Zulage war somit 
rechtmäßig. 

Zwischenzeitlich ist auch die Nachfolge von Staatssekretär Pa-
schedag geregelt worden. Horst Schörshusen ist ein erfahrender 
Beamter aus der Staatskanzlei. Die Landesregierung ist in jeder 
Hinsicht handlungsfähig, das Gerede der Opposition von einer Re-
gierungskrise ist reines Wunschdenken und gänzlich dem hinter uns 
liegenden Bundestagswahlkampf 2013 geschuldet.

 
In einer Sondersitzung des Landtages wurde schließlich die Ein-

setzung eines Untersuchungsausschusses beschlossen. Gleichzei-
tig werden derzeit im Landgericht Hannover Strafverfahren gegen 
Wulff und Glaeseker vorbereitet. Das bringt die Sache auf den 
Punkt: Unsere Landesregierung handelt transparent, wobei sich die 
Vorgängerregierung mittlerweile vor dem Gericht wiederfindet!

In diesem Sinne verbleibe ich mit besten Grüßen!

Herzlichst
Ihr

Mitteilung aus dem Landtag
- PANTAZIS berichtet -

Die Görge Fri-
schemärkte such-
ten zusammen mit 
der Edeka Min-
den-Hannover den 
„Verein mit Herz“. 
Bewerben konnten 
sich alle Vereine 
und für eine Ju-
gendmannschaft 
einen 15-teiligen 
Trikotsatz gewin-
nen.

Der SV Kraleniede v. 1922 
e.V. hat es geschafft und für seine 
D-Junioren den Nike Trikotsatz 
erhalten. Mit der Mannschaft 
freut sich Beteuer Uwe Dehn. 

Der Verein zeichnet sich da-
durch aus, dass jedes Kind hier 
einen Platz finden kann, egal 
welchen familiären Hintergrund 
es hat.

Verein mit Herz

Im Rahmen einer kleinen Fei-
erstunde, wurde der 1. Vorsitzen-
de vom SV Kralenriede v. 1922 
e.V. Horst-Dieter Steinert für sein 
langjähriges, ehrenamtliches En-
gagement für den Fußballsport 
im Kreis Braunschweig vom 
1. stellv. Kreisvorsitzenden des 
NFV Thomas Klöppelt mit der 

goldenen Ehrennadel ausgezeich-
net.

Kreisehrungstag NFV 
2013

Alle und alles war vorberei-
tet für die Eröffnung des Spiel-
platzes im Albert-Voigts-Weg in 
Querum am 14.9..

Querumer Kinder hatten im 
Frühjahr des Jahres viele gute 
Ideen entwickelt, wie ihr Spiel-
platz aussehen  könnte. Diplom-
Pädagogin  Beatrice Försterra 
begleitete die sogenannte „Betei-
lungsaktion“ von Seiten der Stadt, 
Abteilung Jugendförderung. 

Von Mai bis Ende August 
wurde das Gelände komplett 
umgestaltet- besonders sichtbar 
sind die kindlichen Ideen in den 
„Begrüßungspfahl“ am Eingang 
des Geländes und sowie in das 
wie von Blumen bunt umrahmte 
Baumhaus eingeflossen.

Der Runde Tisch Querum, ge-
leitet von A.U. Möhle, hatte sich 
Gedanken um ein kleines buntes 
Begleitprogramm für eine „offizi-
elle“ Eröffnung gemacht.

Es sollte das 6. Spielplatzfest 
für Querumer Kinder werden.

Die beiden städtischen Kin-
dergärten Peterskamp und Duis-
burger Straße, das Kinder- und 
Jugendzentrum, die Schulkind-
betreuung in der Freikirche, das 
Spatzennest und der Förderverein 
der Grundschule sowie Frau Mol-
der Beetz aus dem Querumer Mär-
chengarten wollten mit Kindern 
und Familien einen fröhlichen 
und vor allem sonnigen Nachmit-
tag verbringen. Viele HelferInnen  
waren mobilisiert, Kuchen ge-
backen, Kaffee in der St. Lukas 
Gemeinde gekocht, Spiel- und 
Beschäftigungsangebote vorbe-
reitet. Sogar die Anwohner waren 
zuvor informiert und eingeladen 
worden und zeigten Begeisterung 
für die Aktion. Der Bezirksrat 
Wabe-Schunter-Beberbach unter-
stützte die Aktion finanziell. Der 
Bezirksbürgermeister G. Stülten 
war zur Eröffnung geladen und 
kam gern nach Querum, ebenso 
wie weitere VertreterInnen aus 
dem Bezirksrat.

Allein PETRUS schickte mit-
tags erst einen ordentlichen Re-
genguss und dann Nieselregen 
und grauen Himmel. 

Vor Ort wurde in einem län-
geren Entscheidungsprozess 
festgehalten: bei diesen Witte-
rungsverhältnissen kann das Fest 

nicht stattfinden. Der Bezirksbür-
germeister verkündete sodann die 
Nachricht: Das Fest muss leider 
ausfallen!

Schnell waren fast alle Orga-
nisatoren und Helfenden ver-
schwunden. 

Die Einschätzung, bei solch 
regnerischem Wetter würden kei-
ne Kinder kommen, stellte sich 
als eine Fehleinschätzung heraus.

Die Kinder kamen aus allen 
Richtungen und bespielten den 
Platz mit Freude.

Es folgte eine Eigendynamik. 
Die (Anlieger) Familie, die 

freundlicherweise den Strom für 
eine  Kaffeetherme und für das 
Waffeleisen bereitstellen wollte, 
stellte kurz entschlossen einen 
Biertisch auf den Spielplatz und 
errichtete ein kleines Kuchenbuf-
fet mit den Kuchenspenden. Die 
Kaffeemaschine in der eigenen 
Küche blubberte ununterbrochen, 
weil die Vorratstherme nicht vor 
Ort blieb. 

Der große Eimer Waffelteig, 
großzügig und freundlich gespen-
det von der Bäckerei Zelder wur-
de im Leihwaffeleisen zu heiß 
begehrten Waffeln am Stil ver-
backen. Köstlich duftete es über 
den Platz- und lockte noch mehr 
Kinder und Familien an.

Schließlich war es kaum noch 
zu merken, dass das Fest „eigent-
lich“ abgesagt war; in jedem Fall 
war die Stimmung der Kinder 
fröhlich-festlich und der Platz gut 
besucht. 

Das beglückte diejenigen, die 
sich spontan um das leibliche 
Wohl der Anwesenden kümmer-
ten.

Ein Grundschüler bedankte 
sich mit den Worten: “Das war 
ein richtig schönes Fest! Danke!“

Es ist so wohltuend, zu erleben, 
dass Kinder schon allein das ge-
sellige Beisammensein an einem 
schönen Ort als Fest empfinden. 
Kinder sind so bescheiden… sie 
brauchen wirklich nicht viel, aber 
wir Erwachsenen, wir können es 
ihnen geben- manchmal plane-
risch, manchmal ganz spontan. 
So, Petrus… dann bis zum nächs-
ten Mal!.

Antje Ute Möhle

Allein die Spielfreude 
zählt!
Querum ist um einen schönen Spielplatz reicher
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Es gibt keine gesetzliche Vor-

schrift, die es einem Radfahrer 
gebietet, beim Radfahren einen 
Helm zu tragen.

Gleichwohl wird natürlich 
seit vielen Jahren über das Für 
und Wider einer gesetzlichen 
Helmpflicht diskutiert. Solange 
es aber keine gesetzliche Pflicht 
gibt, kann einem Radfahrer, der 
keinen Helm trägt, auch kein 
Bußgeld auferlegt werden.

Das bedeutet indes nicht, dass 
das Nichttragen eines Helms in 
jedem Fall folgenlos sein muss.

Gibt es also tatsächlich eine 
Helmpflicht durch die Hintertür 
und wie sieht diese Hintertür 
aus?

Bei der Hintertür handelt es 
sich um die im Schadensfall ge-
gebenenfalls anzusetzende zi-
vilrechtliche Mithaftung wegen 
Nichttragen eines Helms. 

Schon bisher ist anerkannt, 
dass Radfahrer, die besonders 
schnell unterwegs sind, also 
sportlich ambitionierte Radrenn-
fahrer sich dann ein Mitverschul-
den anrechnen lassen müssen, 
wenn es zu einem Unfall kommt 
und der Radfahrer Verletzungen 
erleidet, die mit Tragen eines 
Helms ausgeblieben wären oder 
jedenfalls geringer ausgefallen 
wären.

Die Begründung der Recht-
sprechung liegt darin, dass bei 
den hohen von Radrennfahrern 
gefahrenen Geschwindigkeiten 
es auf der Hand liegt, dass das 
Verletzungsrisiko außerordent-

lich hoch ist und deswegen ein 
Helm zu tragen ist, um schweren 
Kopfverletzungen vorzubeugen. 
Geschieht dies nicht, verstößt der 
Radfahrer gegen seine eigenen 
Interessen, sodass ihm schon aus 
diesem Grund seine Ansprüche 
auf Schadensersatz gegen den 
ansonsten schuldigen Unfallgeg-
ner gekürzt werden könnten.

Gilt dies aber auch für den nor-
malen Radfahrer?

Diese Frage war zwar umstrit-
ten, ist aber bisher von allen Ge-
richten so bewertet worden, dass 
ein Mitverschulden nicht gege-
ben ist. Nun gibt es aber eine 
neue Entscheidung des Ober-
landesgerichts Schleswig, der 
folgender Sachverhalt zugrunde 
lag:

Die Klägerin befuhr eine Stra-
ße und fuhr an einem abgestell-
ten Fahrzeug vorbei. In dem 
Moment, als sich die Klägerin 
mit ihrem Fahrzeug auf Höhe 
des abgestellten Fahrzeuges be-
fand, wurde die Tür aufgerissen, 
die Radfahrerin kam zu Fall und 
verletzte sich – auch und gerade 
– am Kopf.

Die Versicherung hatte einge-
wandt, dass diese Kopfverlet-
zung hätten vermieden oder re-
duziert werden können, wenn die 
Radfahrerin einen Helm getragen 
hätte.

Entgegen der bisherigen 
Rechtsprechung sprang das 
Oberlandesgericht Schleswig auf 
diesen Zug auf und gab der Ver-
sicherung insoweit recht.

Das Gericht führt aus, dass 
das Hauptargument derjenigen, 
es gäbe kein Mitverschulden sei, 
dass es eben keine gesetzliche 
Pflicht gäbe, einen Helm zu tra-
gen.

Das Gericht führt weiter aus, 
dass aber nicht nur bei Verstö-
ßen gegen gesetzliche Pflichten 
eine zivilrechtliche Mithaftung 
gegeben sein kann, sondern auch 
dann, wenn in den Bevölke-
rungsschichten es eine allgemei-
ne Überzeugungsbildung dahin 
gibt, dass es sinnvoll ist, einen 
Helm zu tragen, um eigenen 
Kopfverletzungen vorzubeugen.

Das Gericht erklärt wörtlich:
„Daher kann nach dem heutigen 
Erkenntnisstand grundsätzlich 
davon ausgegangen werden, 
dass ein ordentlicher und ver-
ständiger Mensch zur Vermei-
dung eigenen Schadens beim 
Radfahren einen Helm tragen 
wird, soweit er sich in den öffent-
lichen Straßenverkehr mit dem 
dargestellten besonderen Verlet-
zungsrisiko begibt. Da die Klä-
gerin die im eigenen Interesse 
gebotene Umsicht nicht gewahrt 
und dem Risiko beim Radfahren 
eine Kopfverletzung zu erleiden, 
nicht nach – zumutbarer – Mög-
lichkeit vorgebeugt hat, ist ihr 
ein Mitverschulden der Scha-
densentstehung anzulasten.“

Dieser Mitverschuldensanteil 
wurde vom Oberlandesgericht 
Schleswig auf 20 % bemessen. 
Das Urteil ist nicht rechtskräftig, 

hiergegen ist Revision eingelegt 
worden, sodass sich nunmehr der 
Bundesgerichtshof mit der Frage 
zu befassen hat und insoweit – 
hoffentlich – Klarheit schafft.

Bestätigt der Bundesgerichts-
hof die Auffassung des Oberlan-
desgerichts Schleswig, kommt es 
quasi durch die Hintertür zu einer 
Einführung der „Helmpflicht“, 
weil ohne Tragen eines Helms 
sich sonst jeder Radfahrer dem 
Risiko ausgesetzt sieht, keinen 
vollen Schadensersatz im Fall ei-
nes fremdverschuldeten Unfalls 
verlangen zu können. 

Festzuhalten bleibt, dass Si-
cherheitsexperten nahezu einmü-
tig zum Ergebnis kommen, dass 
das Tragen eines Fahrradhelmes 
geeignet ist, schwere Kopfverlet-
zungen zu reduzieren bzw. die-
sen wirksam vorzubeugen.

„Vernünftig“ ist es daher alle-
mal, einen Helm zu tragen. Ob 
das Nichttragen eines Helms zu-
künftig Konsequenzen auch für 
den normalen Radfahrer haben 
wird, bleibt abzuwarten.

Da es bei Verkehrsunfällen mit 
Körperverletzung immer ange-
raten ist, einen Anwalt hinzuzie-
hen, kann sich dieser auch mit 
der derzeit noch nicht gelösten 
Streitfrage der „Helmpflicht bzw. 
des Mitverschuldens“ auseinan-
dersetzen.

Michael Siems
Rechtsanwalt 
Fachanwalt für Verkehrsrecht

Helmpflicht für Radfahrer durch die Hintertür?
Gliesmaroder�Straße�109 38106�Braunschweig

TAG�&�NACHT (0531) 33�30�33

www.sarg-mueller.de

Bestattungshaus

SARG-MÜLLER

Möge�Euch�die�Erinnerung�an�den�lieben
Verstorbenen�begleiten�wie�ein�wärmender
Sonnenstrahl.

Mode & Wäsche für die ganze Familie

Am Steinring 41 · BS-Waggum · Tel. (0 53 07) 72 95   |   Ackerweg 1 · BS-Hondelage · Tel. (0 53 09) 50 94
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Durchblick-BS

Wir beraten Sie gern:

LVM-Servicebüro

Telefon

www.lvm.de

Volltreffer für 
Ihre Sicherheit!

 Stefan Rücker
 Westfalenplatz 4
 38108 Braunschweig

 (0531) 88 91 96 30
 info@ruecker.lvm.de

Die zweite Fußballmannschaft des SV Kralenriede 
bedankt sich bei Automobile Benstem für ein neuen 
Trikotsatz.  

Horst-Dieter Steinert

Sportheim bei Ela
Herzlich willkommen im Vereinsheim  

des VfL Bienrode

Ab 01.07.2013 begrüßt Sie hier 

Manuela Pientka

Öffnungszeiten: Mo-Fr ab 16:30 Uhr
 Sa ab 11:00Uhr
 So ab 10:00 Uhr

kleine Spiesekarte
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Mo-Fr 9:30-13:00    15:00-18:00     
Sa 9:30-13:00

lesen • schenken • spielen

Buchhandlung   Modeschmuck
Geschenkartikel  Dies und Das 

Taschen  Kindermoden   

Bienroder Str. 18A   38110 Braunschweig
Tel. 05307 980522   Fax 05307 980523

03.10. Tag der Deutschen Einheit 

03.10. Dog Day 

04.10. 1. Tag Herbstferien bis einschl 08.10. 

06.10. In die Pilze mit dem Förderverein der Bücherei Querum 
Treffen: Querum, Waggumer Weg am Waldrand, 10:00 Uhr

08.10. Bezirksratssitzung 323 (Haushalt 2014) 

10.10. Sitzung des Bezirksrates Schunteraue 332 
19:00 Uhr im Sportheim des SV Kralenriede 

15.10. Sitzung des Kultur-und Heimatpflegeverein Schunteraue  
um 18:00 Uhr im Sportheim des SV Kralenriede 
Gäste sind willkommen!

16.10. Bezirksbürgermeister-Sprechstunde Stülten 
16.30 bis 17.30 Uhr, 
Bürgermeisterzimmer in Waggum, Feuerbrunnen.

19.10. Hofflohmarkt „Im Sauseschritt“ 
Bevenroder Straße 45, 11:00-13:00 Uhr
Die Eltern der Kindergruppe laden zu einem Hofflohmarkt 
ein. Sie freuen sich, wenn Sie vorbeikommen.
Bei Regen muss der Flohmarkt leider ausfallen!!!

22.10. Bürgermeister-Sprechstunde Hartmut Kroll 
im DGR über der Post, Veltenhöfer Str. 3

26.10. Kartoffelfest bei ABRA 
10:00-16:00 Uhr

26.10. Redaktionsschluss für den Durchblick November 

27.10. Die Umstellung von Sommerzeit auf Winterzeit  
erfolgt um 3 Uhr Sommerzeit auf 2 Uhr Winterzeit (Uhr 
eine Stunde zurückstellen).

27.10. Gottesdienst zur Verabschiedung von Pastor Dedekind  
14.00 Uhr, Waggumer Kirche 

28.10. Grundsteinlegung Aula Lessinggymnasium Wenden 

31.10. Reformationstag 

01.11. Allerheiligen 

03.11. Abendmusik um 18:00 Uhr in der Bienroder Kirche 
Bienroder Kirchenchor + Die Thuner

12.11. Volksfestgemeinschaft tagt um 19:00 Uhr im Vereinsheim 
Kralenriede

19.11. Erweiterte Vorstandssitzung des SV Kralenriede 19:00 Uhr

21.11. Bezirksratssitzung 112 
(Gelbe Tonne)

24.11. Totensonntag 

Oktober 2013

Der Kalender soll leben!

Schicken Sie uns Ihre Termine, 
die für andere interessant sind. 
Werben Sie für Ihre Veranstal-

tungen.
Gerne können Sie auch einen 

Bericht zu dem entsprechenden 
Termin schreiben, 

wir drucken ihn kostenlos.

Der Kultur-und Heimatpflege-
verein hatte zu einer Exkursion 
aufgerufen. Dazu war eingela-
den Dr. Walter Rieger, der Na-
turschutzbeauftragte der Stadt 
Braunschweig.

Unter den über dreißig inter-
essierten Naturfreunden konnte 
der 1. Vorsitzende des Vereins 
weitere Experten des Naturschut-
zes und der Heimatkunde begrü-
ßen wie den Ratsherrn Dr. habil. 
Wolfgang Büchs, die Landespfle-
gerin Susanne Labus, den Hei-
matpfleger Helmut Meyer und 
Dr. Manfred Erdmenger. 

Der Butterberg war einst ein 
Musterbiotop, davon kann heute 
keine Rede mehr sein. Durch im-
mer mehr Versiegelungen und das 
Ausweisen von Baugebieten wird 
die Natur immer mehr zurück-
gedrängt. Neben Abrissen über 
die Geschichte des Butterbergs, 
die der Heimatfleger Helmut 
Meyer vortrug, erzählte Walter 
Rieger über die Vielfalt im ehe-
maligen Musterbiotop. Über 114 
verschiedene Pflanzen kamen 

am Butterberg einst vor. Rieger 
weiter: “Es hat am Butterberg mit 
seinem Sandmagerrasen und Hei-
debestand eine enorme Vielfalt 
an seltenen Arten gegeben, die 
heute dort nicht mehr zu finden 
sind“. Die Abschlussverantal-
tung der Exkursion fand mit ei-
nen Diavortrag von Dr. Manfred 
Erdmenger über den Schlossberg 
im Sportheim des SV Kralenrie-
de statt. Magerrasen stehen heute 
meist unter dem Schutz diverser 
Gesetze. Doch trotz teils enga-
gierter Pflegemaßnahmen von 
Behörden, Verbänden und Ein-
zelpersonen konnte bislang zwar 
die Geschwindigkeit des Rück-
gangs verlangsamt, leider aber 

nicht aufgehalten werden, da im 
Einzelfall fast immer das Inter-
esse der Allgemeinheit an einer 
neuen Autobahn oder industriel-
len Ansiedlung mehr zählt als die 
Bewahrung einer lebenswerten 
Umwelt. 

Das Buch „Der Butterberg - ein 
vergangenes botanisches Klein-
od“, das in geringer Auflage 
gedruckt wurde, kann über den 
Kultur- und Heimatflegeverein 
erworben werden.

Horst-Dieter Steinert
Vorsitzender
Kultur-und Heimatpflegeverein
Schunteraue v 1982 e.V.

Mit dem Kulturverein über den But-
terberg

„Braunschweigs größtes Ok-
toberfest“ fand vom 20. bis 22. 
September auf dem Festplatz an 
der Dibbesdorfer Straße in Que-
rum statt.

Eröffnet wurde es am Freitag 
um 15.00 Uhr. Es folgten von 
15.30 Uhr an die Kaffeetafel für 
die Senioren, um 17.00 Uhr der 
Ökumenische Gottesdienst, von 
18.00 Uhr an der Kommers der 
Vereine. Von 20.00 Uhr an spiel-
ten die Original Steigerwälder 

zum Tanz auf. Tolle Stimmung 
im Festzelt, gute Musik von den 
Steigerwäldern.

Am Samstagnachmittag be-
gann ab 15.30 Uhr der Kinder-
nachmittag auf dem Bolzplatz ne-
ben dem Zelt. Bei bestem Wetter 
und viel Sonne hatte das Team um 
den Stadtteilheimatpfleger Thors-

ten Wendt richtig zu tun. Super 
Stimmung bei den Kindern, zu-
friedene Eltern. Bislang der best-
besuchte Kindernachmittag. Ge-
boten wurden unter anderem eine 

Hüpfburg, Torwandschie-
ßen, Glücksrad, Dart-
Werfen, Nagel hämmern, 
Wurfspiele, Flechten, 
Geschicklichkeitsspiele, 
Knautschballbauen...!

Besonderer Dank an 
alle Helfer/-innen des 
Kindernachmittages, die 
zum Teil spontan  ihre 
Unterstützung anboten. 
Einige erklärten ebenso 
spontan, die AGV bzw. 

den jeweiligen Ausrichter auch 
im kommenden Jahr 2014 beim 
Kindernachmittag zu unterstüt-
zen.

Bei schlechtem Wetter hätte die 
Veranstaltung auch im Festzelt 
stattfinden können, hierfür vielen 
Dank an den Festzeltwirt Thomas 
Weber.

Am Abend spielten dann die 
Steigerwald Rebellen im voll be-
setzten Festzelt zum Tanz auf .

Das Zelt „kochte“, die Queru-
mer feierten „was das Zeug hielt“. 

Höhepunkt des 35. Querumer 
Volksfestes war wieder das Früh-
stücksbüfett am Sonntag. Die 
Veranstalter hatten neben Ver-
tretern von Rat und Verwaltung 
auch Gründungsmitglieder der 

Arbeitsgemeinschaft und ehema-
lige Vorsitzende sowie den Hei-
matpfleger eingeladen Im sehr 
gut gefüllten Festzelt unterhielt 
Stimmungssängerin Heidi Hedt-
mann bis zum frühen Nachmittag 
die Gäste. Die diesjährige Volks-
königscheibe wurde an Maik 
Kiegeland übergeben. Am Abend 
fand dann die Preisverteilung der 
Tombola statt 

Drei weiß-blaue Tage vergin-
gen wie im Flug und Querum 
freut sich schon auf das nächste 
Oktoberfest im Jahre 2014!

Harald Sollmann

Die Querumer feierten ihr 35. Volksfest

Schon seit vielen Jahren ist 
die Ortseinfahrt von Bienrode 
im Bereich der Claudiusstraße/ 
Im Großen Moore problema-
tisch.Verführt der Straßenverlauf 
doch sehr zum schnellen Fah-
ren. Das orangene Ortseingangs-
schild wird nicht wahrgenom-
men. Links und rechts der Straße 
kaum Bebauung und dann die 
Herrmann-Schlichting-Straße als 
Ortsumgehung. Nur wenige Ver-
kehrsteilnehmer registrieren, dass 
sie an dieser Stelle innerorts fah-
ren. Viele halten sich nicht an die 
zulässige Höchstgeschwindig-
keit. Wer die erlaubten 50km/h 
fährt wird eher noch „von der 
Straße gehupt“. Hier muss sich 
endlich etwas ändern, bevor noch 
etwas passiert. 

Daher beantragte die CDU bei 
der letzten Bezirksratssitzung 
im September, die Möglichkei-
ten einer Umgestaltung besagter 
Ortseinfahrt prüfen zu lassen. 
Die Einrichtung eines Baumtores 
oder anderer geeignter Maßnah-
men, um die Verkehrsteilnehmer 
zu einer Reduzierung ihrer Fahr-
geschwindigkeit an dieser Stelle 
zu bewegen. Der scheinbar unkri-
tische und sinnvolle Prüfauftrag 
an die Verwaltung zur Erhöhung 
der Sicherheit erregte dann die 

Gemüter der SPD, Grünen und 
BIBS. 

Viel wurde schon über den 
Verkehr in Waggum geredet und 
geschrieben. Doch der selbe Ver-
kehr fährt auch durch diese Orts-
einfahrt nach Bienrode. In vielen 
Anfragen der BIBS, SPD und 
Grüne zum Thema „Verkehre in 
Waggum“ fiel oft die Frage nach 
der Sicherheit. Und plötzlich ist 
Sicherheit an dieser Stelle nicht 
mehr wichtig? Sogar der Verlauf 
des Schulweges und das Kreuzen 
von (Schul-)Buslinien wurde von 
einigen Bezirksratsmitgliedern 
bezweifelt. Kam der Antrag von 
der falschen Fraktion? War er 
zu konkret und dann auch noch 
mit einem Vorschlag zur Finan-
zierbarkeit der Baumaßnahme? 
„Dagegensein“ ist in letzter Zeit 
oft die Devise. Gegen neue Bau-
gebiete, gegen Veränderungen 
der Ortsdurchfahrt Waggums und 
gegen eine sichere Ortseinfahrt 
von Bienrode? Dagegen ohne ei-
gene Änderungsvorschläge, nur 
mit der immer wiederkehrenden 
Forderung nach dem „Tunnel“?! 
Sollen bis dahin noch weitere 
Jahre Chancen vergeben werden, 
auch mit kleinen Maßnahmen im 
Bezirk etwas zum Positiven zu 
verändern? Wer glaubt, innerört-

lichen Verkehrsprobleme werden 
allein durch den „Tunnel“ gelöst, 
der irrt. Wieviele Familien ken-
nen sie denn noch, die kein Auto 
besitzen oder nur eins? Und wie 
sah das vor 5 bzw. 10 Jahren aus? 
Immer mehr Verkehrteilnehmer 
müssen sich den Straßenraum 
teilen. Das gilt für Braunschweig 
und Bundesweit. 

Rücksicht und die Einsicht das 
Ortsdurchfahrten keine Rennstre-
cken sind, könnten schon einige 
Probleme lösen. Geschwindig-
keitsbegrenzungen allein blei-
ben leider oft unbeachtet, aber 
in Verbindung mit baulichen 
Veränderungen wie Baumtore, 
Querungshilfen oder wechselsei-
tige Parkbuchten helfen sie, die 
Sicherheit zu erhöhen. Kann man 
da „dagegensein“? Wir als CDU 
Fraktion werden uns weiterhin 
für die Verbesserung der Verkehr-
sicherheit einsetzen und nicht nur 
dort. 

Zu guter Letzt wurde dann doch 
noch der CDU Antrag mehrheit-
lich bei einer Gegenstimme und 
einer Enthaltung angenommen. 
Nur die BIBS waren sich nicht 
ganz einig. 

Antje Keller Mitglied des 
Stadtbezirksrates 112 (Wabe-
Schunter-Beberbach)

Bienrode – CDU Bezirksratsfraktion 
für eine sichere Ortseinfahrt

Schadstoffmobil 
01.10. Fröbelweg, Parkplatz am Kulturzentrum 

13:00-15:00 Uhr
22.10. Friedtjof-Nansen-Str. hinter den Müllcontainern 

13:30-15:30 Uhr
23.10. Wenden, Lindenstr. Festplatz 

13:30-15:30 Uhr
30.10. Essener Straße hinter dem Lebensmittelmarkt 

13:30-15:30 Uhr
05.11. Fröbelweg, Parkplatz am Kulturzentrum 

13:00-15:00 Uhr

Der Hauptgewinn der Tombola, ge-
stiftet von Zweirad Schulz Querum
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...sehen Kinder, die sich zu 
Halloween als Tod oder Teufel 
verkleiden, ja ganz lustig aus, 
aber bei näherer Betrachtung 
dürfen dann doch am Trei-
ben der lieben Kleinen Zwei-
fel angebracht sein. Nicht der 
Verkleidung wegen. Das ist 
Geschmackssache. Viel eher 
wegen der Aktionen. Da wird 
an den Haustüren fremder Leu-
te geklingelt, um Süßigkeiten 
zu ergattern. Ja Hallo! Predigen 
nicht kluge Eltern das ganze 
Jahr über, Fremden gegenüber 
Vorsicht walten zu lassen? 

Was ist, wenn es statt Bon-
bons zu bekommen, die be-
rühmte Briefmarkensammlung 
zu bestaunen gibt (Sie wissen, 
was ich damit sagen will!)? 
Was ist, wenn die Kleinen die 
fünfundzwanzigsten sind, die 
an der Tür einer schwerkranken 
und ängstlichen älteren Dame 
läuten? Und was ist, wenn der 
nicht so gern gesehene Nachbar 
am Tag nach Halloween sein 
Auto eklig eingeschmiert vor-
findet, nur weil er keine Lust 
oder Möglichkeit hatte, seine 
Tür zu öffnen und Leckereien 
zu spendieren? - Nee, Leute, so 
ganz unproblematisch ist das 
Halloween-Getue nicht. 

Da gefällt mir eine sinnvolle 
Alternative besser, die seit nun 
schon sieben Jahren in Que-
rum Erfolge feiert. Dort gibt es, 
vom „Runden Tisch Querum“ 
organisiert, die Veranstaltung 
„Halloween Alternativ“. Junge 
Seeräuber, Elfen und Clowns 

treffen sich nicht an Nachbars 
Haustür, sondern zu buntem 
Treiben im Gemeindehaus der 
Evangelischen Freikirche am 
Westfalenplatz. Da wird an 
diesem Abend gemeinsam ge-
backen, gebastelt, gemacht und 
getan. Es gibt jedes Jahr inter-
essante Workshops, an denen 
sich bis zu 100 Kinder mit Be-
geisterung beteiligen. Übrigens: 
Süßes gibt es da auch. Und zum 
Abschluss selbstgebackenes 
Stockbrot. 

Und die lieben Eltern, die 
beim klassischen Halloween-
Geschehen oft verschämt an 
der Straßenecke stehen bleiben, 
während der Nachwuchs um 
Leckereien nachsucht, haben 
bei der Alternative die Möglich-
keit, im Elterncafé zwanglos 
beisammenzusitzen, Gedanken 
auszutauschen und ebenfalls 
manch Leckerei zu genießen. 

Also, ich finde das, was der 
„Runde Tisch Querum“, eine 
Initiative mehrerer Kinder- und 
Jugendinstitutionen im Stadt-
teil, da auf die Beine stellt, aller 
Ehren wert. Zu Recht errangen 
sie den 2. Platz beim Präventi-
onspreis 2012 der Stadt Braun-
schweig. Die Aktiven dieser 
Initiative machen das alles eh-
renamtlich. Logisch, dass sie 
sich über materielle und finan-
zielle Unterstützung freuen. 
Und über Zuspruch. Vielleicht 
sieht so mancher Feier-Fan dies 
ja auch für sich ganz persönlich 
als tolle Halloween-Alternative. 
Dies hofft jedenfalls

 Von oben betrachtet ...

Eure Rabea

...und fliegt eine Ehrenrunde über Querum, um diese gute Idee 
kräftig zu beflügeln.

Mittwoch, 30. Oktober 2013 
15:30 Uhr Bilderbuchkino

Manuela Olten: „Ich weiß et-
was, was du nicht weißt“

Unglaublich, aber wahr! Das 
Bilderbuch der Tier-Rekorde 
Gibt es einen Vogel, der schneller 
fliegt als ein Rennauto? Kann ein 
Papagei älter sein als Eriks Opa? 
Und dass Ameisen stärker sind 
als ein Gewichtheber, glaubt so-
wieso niemand! Aber all dies ist 
wahr und noch mehr: Eine Kuh 
gibt genug Milch für 100 Glä-
ser am Tag, Pusteblumensamen 
fliegen bis zu einem Kilometer 
weit und manche Schmetterlinge 
können so gut riechen, dass sie 
einen zweiten Schmetterling im 
Nachbardorf entdecken. Dabei 
haben sie noch nicht mal eine 
Nase! Ein überraschendes Fra-
ge- und Antwortbuch, lustig und 
zum Staunen! 

Ab 4 Jahre

Donnerstag, 31. Oktober 2013 
19:30 Uhr Film mit Vortrag

„Aue – Erse – Zwei Namen – 
Ein Fluss“ 

Film von Heidrun und Hans-
Jürgen Sauer mit anschließen-
dem Vortrag „Wir klären das für 
Sie“ von Nadja Philipp, Abwas-
serverband Braunschweig.

Freitag, 1. November 2013 
18:00 Uhr Büchereikino

„Die fantastische Welt von 
Oz“ 

Oscar Diggs genießt als mit-
telmäßiger Magier eines klei-
nen fahrenden Zirkus einen eher 

zweifelhaften Ruf. Während 
eines Zwischenstopps in Kan-
sas gerät er in einen verheeren-
den Wirbelsturm und findet sich 
schließlich in dem Zauberland 
Oz wieder, in dem alle glauben, 
er sei ein wirklich großer Zaube-
rer, der ihre Welt retten wird. Er 
begegnet drei Hexen mit unter-
schiedlicher Agenda und findet 
in einem Affenwesen und einem 
Porzellanpüppchen treue Weg-
gefährten, mit denen er sich da-
ran macht, die von bösen Mäch-
ten bedrohte Welt zu retten.

FSK 6, 125 Min.

Freitag, 1. November 2013 
20:00 Uhr Büchereikino

„Hitchcock“ Als Alfred 
Hitchcock (Anthony Hopkins) 
das Buch Psycho in die Hän-
de fällt, ist er überzeugt, einen 
grandiosen Filmstoff entdeckt zu 
haben, doch die Filmbranche ist 
skeptisch. Er beschließt, das Pro-
jekt dennoch zu wagen und den 
Film aus eigener Tasche zu fi-
nanzieren. Es folgt die turbulen-
te Geschichte um die Produktion 
von Psycho, mit ungeduldigen 
Studiobossen, einem Buch-Pro-
tagonisten, der Hitchcock bis 
nach Hause verfolgt und der 
Liebesgeschichte zwischen Alf-
red und seiner Frau Alma (Helen 
Mirren).

FSK 12, 94 Min.

Braunschweiger Jugend-
buchwoche vom 10. bis 15. No-
vember 2013

Lesungen für Schüler des 
Lessinggymnasiums sowie für 
die Erstklässer der Grundschule 
Wenden

Bücherei Wenden
38110 Braunschweig, Heideblick 20 (Endstelle M1)

Veranstaltungsinfos unter: www.buecherei-wenden.de
Reservierung: 05307/911092 sowie schwarzl-bs@onlinehome.de

„Kultur zwischen Büchern“ FBB
Familiäre Bereitschafts-Betreuung

FBB bedeutet, spontan Kinder 
zwischen 0 und 6 Jahren bei sich 
aufzunehmen, da sie von jetzt auf 
sofort aus ihrem Umfeld heraus-
müssen. Sie bleiben dann solan-
ge, bis sich ihre familiäre Situati-
on wieder gefestigt hat oder eine 
dauerhafte Pflegefamilie gefun-
den wurde. 

Das Jugenamt benötigt drin-
gend Familien oder auch Al-
leinstehende, die sich der Ver-
antwortung stellen und sich mit 
Liebe und Zeit einem solchen 
Kind in Not widmen möchten.

Wir stellen Ihnen hier in loser 
Folge ein paar Fallbeispiele vor. 
Die Namen sind falsch, die Ge-
schichten sind echt.

Wollen Sie sich intensiver in-
formieren? Sprechen Sie mit 
Familie Kudlatschek über deren 
langjährige Erfahrung: offen, ehr-
lich, unverbindlich.  
Tel. 0531 352708 oder E-Mail 
d.kudlatschek@googlemail.com

Heute geht es um die Inob-
hutnahme des acht Monate al-
ten Tim. Sein Vater hat ihn im 
Jugendschutzhaus Ölper abge-
geben. Er fühlte sich total über-
fordert seinen Sohn allein zu 
versorgen, da seine Frau seit 2 
Tagen nicht mehr in der häusli-
chen Gemeinschaft lebte. Als ich 
auf Anruf des Jugendamtes in Öl-
per ankam, saß der kleine Tim auf 
dem Schoß einer Mitarbeiterin 
des Hauses und schrie heftig. Er 
litt offensichtlich nicht nur unter 
der Trennung von seinen Eltern, 
sondern auch an den Folgen 
falscher Ernährung. Sein Vater 
hatte ihn nach eigenen Angaben 
nur mit Schokoladenbrei und 
Schokolade gefüttert. Nachdem 
alle notwendigen Formalitäten 
erledigt waren, konnte ich mich 
um Tim kümmern. Ich nahm ihn 
auf den Arm und konnte ihn mit 
Streicheln und ständigem Zure-
den beruhigen. Wir fuhren direkt 
zum Kinderarzt. Dieser stellte 
eine massive Verstopfung fest und 
gab mir mehrere Ratschläge zur 
Lösung des Problems. Weiterhin 

stellte er starke bronchiale Pro-
bleme fest. Nachdem wir gegen 
Mittag zu Hause angekommen 
waren, spürte ich, dass Tim sehr 
müde war. Er schlief drei Stunden. 
Nach drei Tagen wurden dann bei 
uns alle Besuchskontakte mit dem 
zuständigen Sachbearbeiter und 
den Kindseltern abgestimmt. Die 
Mutter war inzwischen wieder 
aufgetaucht. Die Eltern waren mit 
der Unterbringung in der FBB-
Stelle einverstanden. Bei späteren  
Gesprächen mit den Eltern stellte 
sich heraus, dass ein bestimmter 
Kinderarzt den Kleinen sehr gut 
kannte. Er war dort schon länger 
in Behandlung. Leider hatte die 
Mutter die Arzttermine nicht ein-
gehalten, so dass der Heilungs-
prozess nicht optimal verlief. 
Nach einer Woche bekam Tim nun 
vom Arzt regelmäßiges Inhalieren 
und andere Medikationen ver-
schrieben. Von nun an verbesser-
te sich sein Gesundheitszustand 
rapide. Die Besuchskontakte der 
Eltern waren von Anfang an sehr 
unregelmäßig. Die Mutter erzähl-
te von einem neuen Partner, der 
im Norden Europas lebte. Sie be-
suchte ihn dann oftmals für drei 
Tage oder länger. Am Anfang kam 
der Vater noch regelmäßig zu den 
verabredeten Besuchskontakten. 
Dies ließ aber sehr schnell nach. 
Nach einigen Wochen meldeten 
sich die Großeltern des Jungen, 
um ihn einmal in der Woche zu 
besuchen. Sie wollten Tim zu-
rückholen. Auch diese Besuche 
verliefen sehr schnell im Sande. 
Als alle durchgeführten Maßnah-
men in einem Zeitraum von acht 
Monaten nicht den erwünschten 
Erfolg brachten, empfahl man 
den Eltern, Tim in einer Pflegefa-
milie unterzubringen. Die Eltern 
stimmten zu.

Tim hat sehr liebe Pflegeeltern 
gefunden. Wir wissen, dass sich 
Tim weiterhin sehr gut entwickelt 
und seit sieben Jahren glücklich 
und zufrieden in seiner neuen 
Umgebung wohnt. 

Dagmar Kudlatschek

Anm. der Redaktion:
Es hat inzwischen erste positi-

ve Reaktionen auf unsere kleine 
Serie gegeben. Scheuen Sie sich 
nicht, einfach mal bei Frau Kud-
latschek anzurufen, auch wenn 
Sie sich Ihrer Sache noch nicht 
sicher sind.

Dagmar und Heinz Kudlatschek

Nach längerer Planung und 
einer Einkaufsrunde bei Sel-
gros ging es am Freitag, dem 
13.08.2013 endlich auf die lang-
ersehnte Mannschaftsfahrt an den 
Bernsteinsee. Als um 18:00Uhr 
auch die letzten Nachzügler  
eingetrudelt waren  wurde  das 
Wochenende bei einem gemein-
samen Abendessen mit Kartoffel-
salat, Nudelsalat und Würstchen 
eröffnet. Nachdem der letzte 
Hunger gestillt war, wurde bei 
besten Wetter und guter Laune in 
gemeinsamer Runde noch bis tief 
in die Nacht erzählt, getrunken 
und sehr viel gelacht.

Am nächsten Morgen hieß 

es dann früh aufstehen, schnell 
frühstücken und ab zum See, 
denn Wasserski war angesagt. 
Nachdem wir uns alle erst mal 
mit Wasserski oder Wakeboard 
vertraut gemacht hatten (wobei 
sich die eine oder andere auch 
ohne Ski oder Board an den Seil-
zug getraut hatte und ordentlich 
durchgespült wurde) ging es für 
die Mädels, die noch genug Kraft 
und Lust hatten, an die Anlage für 
Könner.

Einige, die auf der kleinen 
Bahn großen Eindruck gemacht 
hatten, taten sich auf der Bahn für 
Fortgeschrittene so schwer, dass 
die ersten Meter durchs Wasser 

schon im Vollbad endeten. Doch mit Ehrgeiz und Kampfgeist hat es jeder geschafft, ein paar Run-
den auf dem schönen Bernstein-
see zu drehen. Fußballerinnen 
lassen sich da schließlich nicht so 
schnell unterkriegen. 

Mittags gönnten wir uns am 
Palmenstrand bei 27°C eine Pizza 
oder Pommes und natürlich bei 
der Wärme ein kühles Getränk 
dazu. Somit waren wir fit für 
einen sonnigen Nachmittag am 
Strand. Dort wurde neben letzten 
Bräunungsversuchen unter ande-
rem dem Trainer bei einer Partie 
Wasserhandball ordentlich einge-
heizt. Abends wurde der schöne 
Tag dann noch bei einer großen 
Portion hausgemachter Pasta ab-

gerundet. Der zweite Abend war 
so nett und lustig wie der erste 
und auch dieser ist bei 1-2 Bier-
chen wie im Fluge vergangen.

Am Sonntag hieß es dann lei-
der wieder für alle Sachen zusam-
menpacken und den Heimweg 
antreten. Alles in allem war es ein 
sehr schönes und gelungenes Wo-
chenende, das unsere Mannschaft 
noch ein wenig mehr zusammen-
geschweißt hat. Zum Schluss 
bleibt nur zu sagen: MÄDELS! 
Auf in eine 2. erfolgreiche und 
vor allem spaßige Saison.

Mit sportlichen Grüßen
Wiebke und Silke Bittner

Eine Frauenfußballmannschaftmannschaft erobert den Bernsteinsee
SG FC Wenden/SV Kralenriede – Mannschaftsfahrt

Die ev. Kirchengemeinde Bienrode lädt herzlich ein 
zu einer musikalisch besinnlichen Stunde am 
Sonntag, 03. November 2013 um 18:00 Uhr

Die THUNER und der KIRCHENCHOR Bienrode
wollen mit  ihren musikalischen Darbietungen den meist grauen 
November etwas aufhellen. Im entspannten Zuhören können 
ihre Sinne durch das ausklingende Kirchenjahr streifen und 
ihre Herzen sich öffnen auf die kommende freudige Zeit des 
Advents und des kommenden neuen Kirchenjahres. 

Von der Musik wird alles erfasst, was Leben hat,  
da sie die Seele des Himmels ist.

Wir freuen uns auf ihr Kommen.
Ihre 
Kirchengemeinde Bienrode

das werde ich diese Tage häufi-
ger gefragt, nachdem wir am 01. 
September das Tor und das Frei-
bad nach dem Modellboot-Schau-
fahren für dieses Jahr das letzte 
Mal verschlossen haben. Danach 
haben wir vom Förderverein noch 
ein wenig aufgeräumt, das Zelt 
und die Sitzgarnituren wetterfest 
verstaut. Am Anfang der Saison 
hieß es ja noch, dass im Septem-
ber die Bagger kommen und das 
Becken angehen. Die Bagger sind 
zwar gekommen, aber an anderer 
Stelle in Waggum. 

Seit einigen Tagen wird ein 
Wirtschaftsweg um den verlän-
gerten Teil des Flughafens erstellt. 
Dieser kann auch als Radweg be-
nutzt werden und wird im nächs-
ten Sommer auch einige Querum-
er und Hondelager erfreuen, die 
wir als Besucher bereits viele im 
Sommer im Bad haben.

Insgesamt blicken wir auf eine 
schöne Saison mit vielen Besu-
chern und tollen Veranstaltungen 
zurück. War das Anschwimmen 
im Juni noch kalt und gar nicht 
so sommerlich, folgte ein ent-
schädigender Juli und August mit 
hochsommerlichen Temperatu-
ren. Gerne denke ich an das gut 
angenommene Freiluftfrühstück, 
das Familienfest, den spanischen 
Abend und das Modellboot-

Schaufahren zurück. 
Offiziell wurden 8200 Be-

sucher gezählt. Einige Grund-
schulabschlussklassen, Vereine 
und andere Gruppen haben die 
Waggumer Oase im Grünen zum 
Baden und Feiern genutzt. Mit 
den eigenen Veranstaltungen, in 
denen wir das Bad angemietet ha-
ben, dürften es dann fast um die 
9000 Besucher gewesen sein. Das 
zeigt doch, dass dieses feine Bad 
angenommen wird.

Damit sind wir wieder bei der 
Ausgangsfrage: „WIE geht es 
weiter?“. In diesem Sommer ist 
einiges an Frischwasser aufge-
füllt worden, um die laufenden 
Wasserverluste auszugleichen. 
Im Namen des Fördervereins 
habe ich dann auf Rückfragen 
auch noch einmal bekräftigt, 
dass wir weiterhin der Ansicht 
sind, Wassertechnik und Becken 
müssen saniert werden. Sicher-
lich war ich, wie andere auch 
enttäuscht, dass der Aufsichts-
rat der Stadtbad GmbH dem de-
mokratischen Entschluss zum 
Erhalt des Bades noch nicht mit 
einem konkreten Plan gefolgt ist 
(hierzu hatte Christos Pantazis 
im letzten Durchblick berichtet). 
Im Rat wurde zwar beschlossen, 
dass Waggum weiterbetrieben 

wird, aber das „Wie“ wurde of-
fen gelassen. Ich bin mir sicher, 
dass ein konkreter Auftrag in den 
politischen Ausschüssen nachge-
holt wird, da die unterstützenden 
Fraktionen von BiBS, Grünen 
und der SPD den Ratsbeschluss 
nicht in Frage stellen. Ich bin mir 
sicher, dass wir ein saniertes Bad 
haben werden. Ob das jedoch be-
reits zum Juni des nächsten Jah-
res in Betrieb gehen wird, müssen 
wir sehen. 

Darum möchte ich die unter-
stützenden Gremien bitten, doch 
jetzt möglichst bald einmal das 
„Wie!“ des weiteren Vorgehens 
zu konkretisieren.

Am Ende noch einmal Dank an 
alle, die in dieser Saison das Bad 
unterstützt haben oder es einfach 
auch nur besuchten!

Gert Bikker
Förderverein Schwimmbad 

Waggum e.V.

„Wie geht‘s denn in Waggum weiter im Bad?“

Am 31.10. richtet der Runde 
Tisch Querum gemeinsam mit 
der ev. Freikirche am Westfalen-
platz wieder „Halloween alterna-
tiv“ aus und lädt auch dazu alle 
Kinder im Altern von 6-12 Jahren 
herzlich ein von 16 bis 19 Uhr. 
Wie immer wird es einen bunten 
Verkleidungsraum geben, eine 
Bewegungsbaustelle, es kann 
gebastelt werden und es gibt Sü-
ßigkeiten. Der Abend endet mit 

Stockbrot am Lagerfeuer. Die 
Eltern sind herzlich eingeladen 
in ein Elterncafe. Der Eintritt ist 
frei!

Im Frühjahr des Jahres wur-
de das Projekt „Halloween al-
ternativ“ mit einem 2. Preis 
des Präventionsrates der Stadt 
Braunschweig im Rahmen der 
Vergabe des Präventionspreises 
ausgezeichnet.

„Halloween alternativ“
Eintritt frei!

wieder in der Bienroder Kirche



Durchblick Seite 8  Durchblick  Oktober 2013   •   Ausgabe 33

Inserat Freitag und Sonnabend gültig für alle Görge Frischemärkte Servicetelefon von 9 bis 16 Uhr
05 31 / 2 34 93 25

gereifte Qualität vom 

deutschen Jungbullen 1 kg 7,77

       Bauerngut Kasseler
Nacken*
mild gesalzen und 
goldgelb geräuchert
 1 kg 2,79

Wiesenhof

Hähnchen-
brustfilet*
zart, mager u. kalorienarm 

 100 g –,49

Superknüller

Kraft 
Philadelphia
verschiedene Sorten
und Fettstufen
100 g = 1 0,55/1 0,44 

 140/175 g-Becher –,77

Bauerngut

Rindersteaks*
aus der Keule 
geschnitten, 
gereifte Qualität 

          100 g  1,29

frisches Wild aus dem Harz

Hirschbraten*
aus der Keule geschnitten
 100 g 1,49
Hirschsteaks*
natur oder gewürzt 

           100 g 1,79

Frischfischspezialitäten erhalten 

Sie Donnerstag und Freitag in 

Mascherode

Vietnam
Pangasiusfilet
refreshed, reich an ungesättigten 
Fettsäuren u. Natrium

  100 g –,59

Erleben Sie die neue Wendener Frische!! Wir sind schöner, größer und frischer!

 Rinder.
Rouladen*

Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen – Solange der Vorrat reicht!                                                    *Diese Artikel erhalten Sie nicht in unserer Filiale Goslarsche Str.

Inserat Freitag und Samstag gültig für alle Görge Frischemärkte

oder

Schmorbraten*

Bauerngut

Truthahn-
Salami*
kalorienarm und voll 
im Geschmack      100 g 1,29

laufend frisch gebacken 

ofenfrisches

Krustenbrot
mit der krossen, 
knusprigen Kruste      

1000 g-Stück –,99

von Bauer Hamburg aus 

Groß Oesingen

Speisekartoffeln
Kl. I, Sorten Cilena, 
Laura, Linda u. Belana      
1 kg = 1 0,80   2,5 kg-Sack 1,99

Tulpen
versch. Sorten 
und Farben
 10er-Bund  2,99

 Wieder bei Görge!
An unserer Fleischtheke

Bestes Rindfleisch 
vom

     Irish Black Angus Rind
   Die kräftige rote Farbe und seine feinen 

         Fasern zeichnen dieses Fleisch aus

Service-Telefon von 9:00-16:00 Uhr
0531 2349325

Abgabe nur in handelsüblichen Mengen - 
solange der Vorrat reicht Angebot gültig Mittwoch 02.10. bis Samstag 05.10. in unserem Markt in Wenden

Erleben Sie die Wendener Frische!      Wir sind schöner, größer und frischer!
Bauerngut
Rinderrouladen oder
Rinderschmorbraten
Gereifte Qualität vom  
deutschen Jungbullen

Jeden Freitag und Samstag!

Brennecke
Mettwurst 

„Frisch aus dem Rauch“
Einzigartig im Geschmack! 

Aus der Marktbäckerei

Kartoffelbrot
Weizenmischbrot mit besonders
saftiger Krume  

Bauerngut
Prager Schinken
Die rustikale Schinkenspezialität
Hergestellt nach alter Tradition

Aus unserer Produktion
Geflügelsalat
mit Ananas, Pilzen, Spargel 
einfach lecker        

Obst aus dem Alten Land
Deutscher Tafelapfel

ELSTAR
knackig, frisch und saftig

 1 kg 1,99

 100 g 1,29

100 g 1,29

 1 kg 7,99

1 kg = 1,99€100 g 2,88 750 g-Laib 1,49 100 g  -,99 100 g = 0,39 €

0,75 l-Fl. 4,44

Nach dem Braten ist es sehr zart und saftig. Es stammt von den weiten 
Weidelandschaften Irlands. Die typischen klimatischen Bedingungen Irlands 

mit der hohen Luftfeuchtigkeit und dem vielen Regen machen das Gras saftig 
und grün. Dies kommt den auf den schönen Weidelandschaften lebenden Rindern 

natürlich nur zu Gute.

Artgerechte Haltung und Fütterung
Keine Medikamente bei der Fütterung
Überzeugen Sie sich von der Qualität

Roastbeef oder Entrecote 100 g 2,99
Rinderfilet 100 g 3,99

Neu bei Görge erhältlich
Geflügelspezialitäten 

vom  
Geflügelhof Heyringhoff

Bauerngut
Rinderfilet oder als
Filetsteak geschnitten
Qualität vom deutschen Jungbullen 
mind. 4 Wochen gereift

Bauerngut
Roastbeef oder
Rumpsteak
Qualität vom deutschen Jungbullen 
mind. 4 Wochen gereift

100 g 1,79

Aus der Marktbäckerei

Wies‘n Bretzel 
ideal zur Weißwurst

250 g-Stück  -,99

Bauerngut

Weißwurst
echt bayerische Qualität
lecker gewürzt

8888 Besucher hat das Waggumer Bad bis 26.08. in dieser Saison gehabt! Und es war noch nicht der letzte Tag.

Sonntag, 6. Oktober 2013  
10.00 Uhr

Mit dem Förder-
verein der Ortsbü-
cherei Querum in 
die Pilze .

Von Zitterlingen, Judasohren 
und Stinkmorcheln

Treffpunkt: Querum, Waggu-
mer Weg am Waldrand 

Eine pilzkundliche Wande-
rung durch den Querumer Forst 
unter sachkundiger Führung 
durch den Pilzsachverständigen 
Harry Andersson.

Über Nacht schießen sie aus 
dem Boden und verschwinden 
ebenso schnell wieder, sie bil-
den Hexenringe, rufen Halluzi-
nationen hervor, sind eine kaum 
bezahlbare Delikatesse oder To-
desengel. Wir wollen nicht den 
Sammelkorb füllen, sondern uns 
dem eigentlichen Wesen der Pil-
ze nähern: Bestimmungsmerk-
male, Speisewert und Giftig-
keit, Vorkommen, Lebensweise, 
Lebensräume, Substrate, Na-
turschutz, Geschichte und Ge-
schichten um Pilze. 
Dauer etwa 2 ½ Stunden

Die Wanderung ist kostenfrei; 
eine Spende für den Förderver-
ein der Ortsbücherei ist uns aber 
stets willkommen.

Dienstag, 15. Oktober 2013  
19.00 Uhr
Das Leben in Worte fassen

Die Biografin   stellt sich und 
ihre Arbeit vor.

Jeder Mensch hat seine eige-
ne Geschichte, die es wert ist, 
erzählt zu werden. Als Biogra-
fin regt Frau Seeber-Tegethoff 
ihre Gesprächspartner dazu an, 
das eigene Leben mit all seinen 
Höhen und Tiefen zu erinnern. 
Diese Erinnerungen schreibt 
sie auf und gestaltet daraus ein 
ansprechendes Lebensbuch. Im 
Rahmen  der Veranstaltung wird 
Frau Seeber-Tegethoff ihre Ar-
beit vorstellen und Ausschnitte 
aus einigen Lebensbüchern vor-
lesen.

Der Eintritt ist frei.

Dienstag, 29. Oktober 2013  
von 16.30 – 17.30
Märchen- und Lesestunde in der 
Ortsbücherei
Die Olchis: „So schön ist es im 
Kindergarten“ von  Erhard 
Dietl

Die Olchi-
Kinder wol-
len auch in 
den Kin-
d e r g a r t e n 
gehen und 
zwar auf der 
Stelle! Und 
mit allem, 
was dazuge-

hört: malen, singen, spielen und 
natürlich viel Pausenbrote nach 
Olchigeschmack verdrücken. 
Olchi-Oma muss ganz plötzlich 
für die Erzieherin im Kinder-
garten einspringen. Die Olchi-
Kinder beschließen: das wird ein 
ganz besonderer Tag in ihrem 
langen Olchi-Leben. Sie malen 
viel lieber Kröten als Blumen 
und spielen am liebsten Weit-

springen im Matsch …
Für Kinder ab 4! Eintritt frei!

Dienstag 29. 10. 2013 
19.00 - 20.30 Uhr

*  *  SEMINAR  *  *
Erinnern – Erzählen – Auf-
schreiben
Sie haben viel erlebt in Ihrem 
Leben. Sie möchten davon er-
zählen, Ihre Erinnerungen fest-
halten. Aber wie?
Das Seminar soll Ihnen den Ein-
stieg in Ihr Vorhaben erleichtern. 
Wir wollen mit Hilfe verschie-
dener Techniken das Erinnern, 
das Erzählen und das Schreiben 
üben.
Was zeichnet eine gute Ge-
schichte aus? Worauf muss ich 
beim Schreiben achten?
Wie finde ich die zentralen The-
men meines Lebens? Diesen und 
weiteren Fragen wollen wir ge-
meinsam nachgehen.
Erinnern und Schreiben bie-
ten die Möglichkeit, das eigene 
Leben im Rückblick besser zu 
verstehen. Gleichwohl handelt 
es sich bei dieser Veranstaltung 
nicht um ein therapeutisches An-
gebot. Das Seminar richtet sich 
an Menschen, die sich mit ihren 
Erinnerungen kreativ auseinan-
dersetzen wollen.
 
Termine: Fünf aufeinanderfol-
gende Dienstage, nämlich 29. 
Oktober – 26. November 2013
jeweils 19.00 - 20.30 Uhr
 
Ort: Ortsbücherei Querum, Be-
venroder Str. 33, 38108 Braun-
schweig
 
Kosten/Anmeldung: insgesamt 
75 Euro/Person; um Anmeldung 
wird gebeten unter 
0531 2254154 (Worte & Leben) 
oder 
0531-23627983 (Ortsbücherei 
Querum)

Vorschau!

Mittwoch, 13.11.13  
15.30.Uhr
Jugendbuchwoche 
in der Ortsbücherei Querum
Autor wird noch bekanntgege-
ben!
Für Kinder ab 4!

Öffnungszeiten in den Ferien:
Dienstag, 08. Oktober

10.00 – 12.30 Uhr
Dienstag, 15. Oktober 

10.00 – 12.30 Uhr

Ortsbücherei Querum
Bevenroder Str. 33, 38108 BS
Telefon: 23627983
www.ortsbuecherei-querum.de
Angelika Bothe
Tel. 0531 377296 oder
angelikabothe@web.de

Öffnungszeiten:
Dienstag 10:00 - 12:30 Uhr
Donnerstag 15:00 - 19:00 Uhr

Treffpunkt Kultur zwischen Büchern
Ortsbücherei Querum

Weit mehr als 2000 Menschen 
setzten am 14. September ein 
starkes Zeichen gegen die Erwei-
terung des Braunschweiger Nuk-
leargeländes in Thune: Teilweise 
mehrreihig stand man entlang der 
Harxbütteler Straße, am Kanal 
und auf dem Feld. Selbst auf der 
Brücke befanden sich Demonst-
ranten, obwohl dieser Abschnitt 
für die Schließung der Kette nicht 
notwendig war. Am Gieselweg 
vervollständigte ein Trecker-
Treck aus Salzgitter das Bild. 
Auf dem Kanal kamen Paddel-
boote von Robin Wood mit einem 
Atommüllfass vorbei. Damit war 
das Gelände der Firmen Eckert & 
Ziegler, GE Healthcare / Buchler 
und Buchler GmbH vollständig 
umzingelt.

Das war im sonst eher be-
schaulichen Stadtbezirk Wenden-
Thune-Harxbüttel nicht selbst-
verständlich, zumal die meisten 
der Anwesenden tatsächlich aus 
Braunschweig und den umliegen-
den Orten des Landkreises Gif-
horn kamen. Überhaupt war die 
Solidarität der gesamten Region 
schon im Vorfeld unübersehbar: 
Vom lokalen Schlachter und Le-
bensmittelladen bis zur Bäckerei 
aus Evessen, von einer Braun-
schweiger Volxküche bis zum 
Kuchenteam einer Bürgerinitia-
tive aus Sickte unterstützte man 
uns; aus Wolfsburg und Wolfen-
büttel stießen Fahrraddemos zum 
Atomalarm. Unzählige weitere 
Menschen ergriffen auf vielerlei 
Weise die Initiative und trugen 
zum Gelingen der großartigen 
Aktion bei.

Nicht zuletzt dann, als die mehr 
als 1000 gelben Luftballons wie 
die Nuklide in einer radioaktiven 
Wolke bei einem Störfall in die 
Höhe stiegen, spürten alle den 
ergreifenden Zusammenhalt. Und 
der hatte gute Gründe. Bei der 
anschließenden Kundgebung auf 
der Lahwiese brachten Redner 
von der BISS (Dr. Thomas Huk), 
von der Ärztevereinigung „Inter-
nationale Ärzte für die Verhütung 
des Atomkrieges, Ärzte in sozia-
ler Verantwortung e.V. / IPPNW 
(Dr. Angelika Claußen), von der 
IG Metall (Björn Harmening) 
und von AufpASSEn e.V. (Udo 
Dettmann) mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten diese Gründe zur 
Sprache.

Von Atomtransporten war hier 
die Rede, vom Tornado-Kampf-
flugzeug, das im April das Gelän-
de im Tiefflug überquerte, vom 
Herunterrechnen der Werte am 
Zaun durch die 2000-Stunden-
Regelung. Die Frage nach dem 
(Nicht-)Vorhandensein spezieller 
Katastrophenschutzpläne wurde 
aufgeworfen, die Zusatzbelastung 
der Bevölkerung mit derjenigen 
nach Tschernobyl in Beziehung 
gesetzt. Schließlich stellte Udo 
Dettmann von AufpASSEn e.V. 
klar: Der Asse-Müll hat nichts in 
Thune zu suchen, denn wenn der 
irgendwo bearbeitet werden soll-
te, dann aus Sicherheitsgründen 
vor Ort, am Rand der Asse.

Ursprünglich hatte die Bürger-
initiative Strahlenschutz Braun-
schweig (BISS) e.V. zur Men-

schenkette aufgerufen, weil die 
Veränderungssperre in wenigen 
Monaten ausläuft und noch vor-
her der neue Bebauungsplan ver-
öffentlicht werden soll. Bekannt 
gewordene Entwürfe erlauben die 
Erweiterung der Firmen. Noch 
vor der Aktion zeigte sich aber: 
Es gibt noch weitere gute Gründe 
für eine Demonstration!

Ein Bericht des Bundesum-
weltministeriums belegt: Braun-
schweig-Thune ist bereits jetzt 
nicht nur Konditionierungsanla-
ge, sondern auch Zwischenlager. 
Das hatte man auf lokaler Ebene 
bislang immer geleugnet. Und 
was noch schlimmer ist: Der Be-
richt besagt, dass die Erweiterung 
durch die Energieversorgungs-
unternehmen bereits angestrebt 
wird. Wir haben am 14. gefordert 
und fordern weiter: Kein Zwi-
schenlager und keine Verarbei-
tung radioaktiver Materialien im 
Wohngebiet!

Auch der Betriebsratsvorsit-
zende des VW-Werks Braun-
schweig, Uwe Fritsch, zeigte sich 
über diesen Umstand fassungslos 

und forderte am 18.09.2013 die 
Politik auf, ihre Pflicht wahrzu-
nehmen und die Bevölkerung vor 
radioaktiver Strahlung zu schüt-
zen. Ein weiterer Lichtblick trotz 
der Gerichtsverhandlung vom 
11.09., in der die Stadt gegen 
Eckert & Ziegler verloren hatte.

Das wäre nicht nötig gewesen, 
hätte die Verwaltung das Rechts-
gutachten der BISS als neuen As-
pekt eingebracht. Das Gutachten 
der renommierten Anwaltskanz-
lei Baumann besagt nämlich, dass 
entgegen der bisherigen Annah-
me die Stadt sehr wohl bei der 
Bauleitplanung berücksichtigen 
darf, dass es hier um Radioakti-
vität geht. Sie muss dies laut Gut-
achten sogar tun. Aber die Stadt 
verzichtete darauf. Folge: Der 
Richter hob die Ablehnung des 
Antrags auf den Bau der Halle 
auf. Die Halle ist nun ein gehö-
riges Stück näher gerückt, und 
damit die Atommüll-Drehscheibe 
Braunschweig.

Die Frage ist: Wie geht es jetzt 
weiter? Offensichtlich ist nun die 
Politik gefragt. Wir haben un-
seren Teil getan, aber wir geben 
keine Ruhe mehr, denn aus dem 
Rathaus kommen wenig positive 
Signale. Vor einigen Tagen noch 
durften wir davon ausgehen, dass 

der Rat einen Antrag behandeln 
würde, bei dem es darum ging, 
dass die Verwaltung a) in Beru-
fung gehen soll und b) sich dabei 
fachanwaltlich vertreten lassen 
soll. Dieser Antrag wurde nun 
im nicht-öffentlichen Verwal-
tungsausschuss behandelt. Er-
gebnis: Der Antrag kommt nicht 

in den Rat, denn angenommen 
wurde ein Änderungsantrag, der 
die Verwaltung nicht mehr „an-
weist“, sondern „bittet“, und die 
fachanwaltliche Vertretung ist 
völlig weggefallen. Gänzlich un-
verständlich, und eindeutig gegen 
die Interessen der Anwohner!

Wenn man darüber länger 
nachdenkt, kann man Frau Dr. 
Claußen nur zustimmen, die auf 
der Lahwiese den Redebeitrag 
für die Ärztevereinigung IPPNW 
hielt: Sie formulierte den Ver-
dacht, dass die hohen Genehmi-

gungen der Firmen und die große 
Menge radioaktiven Mülls nur 
zustandekommen konnten durch 
eine Komplizenschaft zwischen 
Politikern und den zuständigen 
Aufsichtsämtern. Konsequent 
forderte sie daher die Braun-
schweiger Ratsherren und den 
Bürgermeister auf, endlich Leben 
und Gesundheit der Bevölkerung 
über die Profitinteressen der Fir-
ma zu stellen.

Frau Dr. Claußen brachte es 
abschließend auf den Punkt: „Die 
bestehende und die dauerhafte 
gesundheitliche Gefährdung der 
Bürger durch Eckert & Ziegler 
muss beendet werden, und da-
für haben alle Verantwortlichen 
und Beteiligten jetzt umgehende 
Schritte einzugehen.“

Die nächsten Schritte in Braun-
schweig werden in den Ausschüs-
sen des Stadtrates getan und in 
den Ratssitzungen selbst (24.09.; 
12.11.). Die BISS wird dabei 
sein, damit kein Antrag mehr 
ohne Öffentlichkeit verhandelt 
wird. Kommen Sie dazu! Wir ge-
ben keine Ruhe mehr.

Die Treffen der Bürgeriniti-
ative Strahlenschutz finden in 
der Regel alle zwei Wochen im 
DGH Wenden, Veltenhöfer Str. 3, 
statt. Nähere Informationen unter 
www.biss-braunschweig.de.

BISS e.V.

Thuner Zwischenlager umzingelt


